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GRRPHTEC 




Schneideplotter Serie FC 2000 



Schneideplotter in den Formaten 
A3 bis A0 für Werbegrafik, 
Dekoration, Druckmaskentechnik 
u.v.m. 




Flachbett-, Trommel- oder 
Griprollenbauweise 
Schneidegeschwindigkeit bis 
550 mm/s 

Programmierbare Auflösung bis 
0,025 mm 

Schnittstellen: RS232C 
Centronics 

Option: GP-IB 

Verschiedene Folienbreiten 
und -stärken einsetzbar 
Bedienungsfeld mit 
LCD-Display 
Auflagedruck und OFF- 
SET-Funktion manuell 
bzw. automatisch 
Auch als Stiftplotter 
einsetzbar 


Wir stellen aus: SYSTEC 88, München, Halle 7, Stand 7 A 20 

electronica 88, München, Halle 20, Stand 20 C 02 


GRAPHTECGmbH • Postfach1132 • D-8031 Seefeld(Obb.) 1 • (081 52)7912-0 
(W)-Berlin (030) 8835063 • Hamburg (040) 6691 39 • Düsseldorf (0211) 7211 45 • Karlsruhe (07243) 90085 • Wien (0222) 973397 


GFA PRODUKTE 

z. B. GFA FAKT 
GFA DESK 

weitere GFA-Produkte sowie 
neue Versionen auf Anfrage. 

ROLAND PLOTTER DXY 1100 
-, DXY 1200 

Michael Hille HW 1 QAft 

Moltkestraße 21 I I OUU 

D-5830 Schwelm /r ~ . x A x v 

Telefon 02336/82623+25 (Preise auf Anfrage) 


GFA DRAFT PLUS/ST 

349,00 DM 

GFA DRAFT PLUS/PC 

279,00 DM 

Symbolbibliotheken / PC 
ELEKTROTECHNIK 

99,00 DM 

PNEUMATIK 

99,00 DM 

MÖBEL 

99,00 DM 

VERBINDUNGSELEMENTE 

99,00 DM 

DIN FACHBERICHT 4 

199,50 DM 

Symbolbibliotheken / ST 
ELEKTROTECHNIK 

149,00 DM 

PNEUMATIK 

149,00 DM 

MÖBEL 

149,00 DM 

VERBINDUNGSELEMENTE 

149,00 DM 


Messe¬ 

kalender 

November 

1988 


02 . 11 .- 04 . 11.88 

02 . 11 .- 05 . 11.88 

04 . 11 .- 07 . 11.88 

05 . 11 .- 06 . 11.88 

08 . 11 .- 12 . 11.88 

09 . 11 .- 12 . 11.88 

14 . 11 . - 18 . 11.88 

15 . 11 . - 17 . 11.88 

15 . 11 . - 17 . 11.88 

17 . 11 . - 19 . 11.88 

23 . 11 . - 25 . 11.88 


Frankfurt: CONTACT - Fachschau für Elektrotechnik 
Montreux, Schweiz: LOGIC - Computer Show 

Kiel: Bürofa - Norddeutsche Fachausstellung für das Moderne und Technisierte Büro 
Hannover: INTERRADIO - Internationale Ausstellung für Amateurfunk, 
Computertechnik und Hobby-Elektronik 

München: ELECTRONICA - Internationale Fachmesse für Bauelemente und 
Baugruppen der Elektronik 

Friedrichshafen: RATIO - Fachmesse für Büro-Organisation, Informations- und 

Kommunikationstechnik, Rationalisierung und Verpackung 

Las Vegas, USA: Comdex, Fall - Internationale Computer-Fachmesse 

London: CIC - Computer-Ausstellung 

London: ED - Electronik Displays 

Baden Baden: BaCom - Badische Büro- und Computerschau mit 
Informationskongreß 

Berlin: belektro - Fachmesse für Elektrotechnik 






















Einen fröhlichen Tag! 

Der Sommer ist fast um, der Urlaub 
vorbei, die ATARI-Messe gelaufen 
— und im GFA-CLUB hat sich zwar 
offiziell noch immer nichts „Regio¬ 
nales“ getan, dafür aber hinter den 
Kulissen. 

Einige Mitglieder haben inzwischen 
über die Adressenliste neue und 
fruchtbare Kontakte gefunden. Hier 
wird ein Programm zusammen ent¬ 
wickelt, dort trifft man sich. So man¬ 
cher Kontakt existiert, von dem der 
Rest der Welt nichts mitbekommt— 
und warum auch? Es war’ zwar in¬ 
teressant, vom Geschehen etwas 
zu vernehmen, aber letztendlich soll 
es den Clubmitgliedern untereinan¬ 
der Freude und Erfahrungsaus¬ 
tausch bringen. 

Die angekündigten Clubtreffen 
während der ATARI-Messe wurden 
nur von wenigen besucht. Es wur¬ 
den spezielle Problemdiskussionen 
im kleinen Kreis geführt, was für die 
einzelnen recht interessant war. Al¬ 
les lief (bei kostenloser Pizza...) 
sehr persönlich ab und ließ meine 
Jllusionen über Aktivitäten aus den 
Wolken wieder der Erde näherkom¬ 
men. Ergebnis: Regionale Clubar¬ 
beit ist noch nicht so weit; die Adres¬ 
senliste soll noch weiter ausgebaut 
werden, damit Kontakte gezielter 
angegangen werden können. 

Desweiteren existieren die Idee und 
konkrete Vorschläge dazu eine 
Routinensammlung aufzubauen, 
auf die jeder Zugriff haben soll. 

Ich hoffe, Ihnen sagt die Clubzeit¬ 
schrift auch diesmal zu. Der PC-Be- 
reich ist leider noch immer wenig 
vertreten, da hier kaum Resonanz 
erfolgt. 

Bis demnächst 
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Schaufenster 


ATARI-Messe ’88 NEWS 



„Die Zweite“ 

Zum zweiten Mal hat ATARI zur Lei¬ 
stungsschau ihrer Computer aufge¬ 
rufen. Der Austeilungsraum ist auf 
zwei Messehallen angewachsen, in 
denen altbewährte und neue Pro¬ 
dukte vorgestellt wurden. 

HARDWARE 

Für alle Besitzer eines 520 ST oder 
1040 ST gibt es eine gute Nachricht. 
Von der Firma Rolf Rocke Computer 
wird ein Nachrüstsatz für Blitter und 
Blitter-TOS angeboten. Mit diesem 
Zusatz können alle älteren ST-Com- 
puter von ATARI mit einem Blitter 
und dem neuesten Betriebssystem 
ausgerüstet werden. 

Von RTS-Elektronik wird ein Um¬ 
bausatz für alle ST-Tastaturen in 
den Handel gebracht. Mit dem Um¬ 
bau werden alle Tastenkappen 
durch neue ausgetauscht, wodurch 
man eine Flachtastaur a la Nixdorf 
erhält. Zusätzlich kann auch ein 
neuer Federnsatz eingebaut wer¬ 
den, der den Druckpunkt verändert. 

Den ATARI Monitor SM 124 kann 
man durch einen Umrüstsatz der 
Firma Eickmann Computer in einen 
Multisync verwandeln. Nach dem 
Eingriff kann der Monitor alle drei 
Auflösungen des ST darstellen, wo¬ 
bei die Farben in Graustufen umge¬ 
wandelt werden. 


Auch von STAR kommt ein neues 
Produkt. STAR stellte auf der Messe 
den LC24-10 vor. Dieser Drucker 
verblüfft vor allem durch sein Preis- 
Leistungsverhältnis. Ein Schubtrak¬ 
tor ist serienmäßig eingebaut. Wie 
sein kleinerer Bruder verfügt er 
auch über eine Papier-Park Funk¬ 
tion. Vier LQ Zeichensätze sind fest 
eingebaut. Ein Fünfter kann über 
ein Font Module + genutzt werden. 

SOFTWARE 

Auch in Sachen Benutzeroberflä¬ 
chen gibt es etwas Neues. Firma 
Sender aus Köln bietet mit NEO- 
DESK eine modifizierte GEM-Ober- 
fläche an. Alle Funktionen lassen 
sich über die Tastatur aufrufen, wie 
z.B. das Öffnen und Schließen ei¬ 
nes Fensters. Das Directory kann 
durch eine Datei-Maske beeinflußt 
werden. Programme lassen sich auf 
das Desktop ziehen, und von dort 
direkt starten. Das langwierige Öff¬ 
nen eines Fensters entfällt damit. 
Alle Parameter lassen sich selbst¬ 
verständlich abspeichern. 

Neben vielen Neuheiten auf dem 
Gebiet der Software fiel mir der 
CREATER von Application Sy¬ 
stems besonders auf. Das Pro¬ 
gramm besteht aus einem Zeichen- 
und Animationsteil. Das Zeichen¬ 
programm ist in der Lage jedes be¬ 
stehende Bildformat einzulesen. 
Der intigrierte Zeichensatzeditor 
kann das Format von Signum!, 
GEM, STAD und MonoSTar einie¬ 
sen. Mit dem Animationsteil kann 
man frei bestimmbare Ausschnitte 
aus Bildern herauslösen und weiter¬ 
verarbeiten. 

Dieser Bericht zeigt natürlich nur ei¬ 
nen Bruchteil der Angebotspalette 
von dem weitgefächerten Angebot 
an Hard- und Softwareprodukten für 
den ATARI ST. 

Lars van Straelen. 


Der Einstieg: 
GFA-BASIC 3.0 
Training 

Das Buch „GFA-BASIC 3.0 Trai¬ 
ning“ ist ein Lehrbuch für den Pro¬ 
grammieranfänger in GFA-BASIC 
3.0. Ergänzend zum Handbuch er¬ 
folgt die Einführung in diese Pro¬ 
grammiersprache. Nach einer Ein¬ 
weisung, wie mit diesem Buch er¬ 
folgreich zu arbeiten ist, führt der 
Autor den Anfänger schrittweise in 
die wichtigsten Funktionen und Be¬ 
fehle von GFA-BASIC 3.0 ein. 

Zum Inhalt 

Bildschirmgestaltung, Grafikbefeh¬ 
le, Prozeduren, Zeichenketten, 
Mausprogrammierung und Pro¬ 
grammorganisation sind nur einige 
der vierzehn Themenschwerpunk¬ 
te. Als exemplarische Aufgabe zieht 
sich das Programm „Terminkalen¬ 
der“ durch das Trainingsbuch, wo¬ 
bei grafische und arithmetische Bei¬ 
spiele und Übungen mit einfließen. 

Das Buch „GFA-BASIC 3.0 Trai¬ 
ning“ vermittelt viel Lernstoff. Der 
Autor versteht es, durch ein gutes 
didaktisches und strukturiertes Vor¬ 
gehen den Programmieranfänger 
immer wieder zu motivieren und 
Lernerfolge zu vermitteln. Zahlrei¬ 
che Abbildungen, im Anhang aufge¬ 
führte Lösungen und ein Gesamt- 
listing tragen in großem Maße dazu 
bei. 

Der Autor 

Autor ist Dietmar Schell, dessen 
Schwerpunkt beim Programmieren 
im Grafik-Bereich liegt, übrigens ist 
er auch Clubmitglied. 

Das Buch „GFA-BASIC 3.0 Trai¬ 
ning“ hat 272 Seiten und kostet DM 
29,-. 
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Aktuelle Versionen 


Name 

Version/Datum 

Test 

ST-Produkte 



GFA-BASIC 

Interpreter 

2.02/27.12.87 

error 100 

Interpreter 

3.03/19.08.88 


Compiler 

2.02/15.09.87 

im Titelbild 

68881 

1.3 /12.11.87 


GFA-DRAFT 

2.1 /30.09.87 

Desk/Info 

GFA-DRAFT plus ST 

3.0/01.10.88 

Desk/Info 

GFA-VEKTOR 

1.0 


GFA-OBJEKT 

1.2/05.01.88 

Desk/Info 

GFA-ASSEMBLER 

1.2/01.10.88 


GFA-RAYTRACE 

1.5/22.09.88 


ChemGraf 

1.0 


GFA-ARTIST 

1.0/19.11.87 

Programm/Info 

DigiDrum 

1.0/19.05.87 


GFA-UTILITY 

STARTER 

2.0/01.07.88 

Desk/Info 

Floppyspeeder 

1.0/01.06.88 

im Titelbild 

Farbkonverter 

1.2/25.07.88 

im Titelbild 

Monochromkonverter 

1.2/25.07.88 

im Titelbild 

Software-Juggler 

1.0/15.06.88 


Multi-Accessory 

1.0/01.06.88 


PC-Produkte 

GFA-DRAFT plus 

3.0/01.10.88 

Desk/Info 

GFA-FAKT 

1.9/01.10.88 

Read Me 

GFA-DESK 

1.5/17.02.88 

Read Me 

GFA-DESK plus 

1.1/10.09.88 



Neu 


on menu n: wartet n/IOOOsec auf on menu ereignis 

nur angepaßt an den Interpreter 
verbesserte Version 

an MEGA ST angepaßt 

Modula-2, verbesserte Version 

als Clubedition erhältlich s/w und Farbe 

an MEGA ST angepaßt, Farbversion/Clubedition 


zur Darstellung von Molekülen 

erzeugt 1024-Farben-Grafik und Animationen, 

Upgrade in Vorbereitung 


jetzt auch SWISS-TOS! 


verbesserte Version 


E 


Zum Update bitte einsen¬ 
den: 

Frankierten Rückumschlag, Origi- 
naldiskette(n), DM 5,- je Programm 
in Briefmarken, Registrierkarte (falls 
noch nicht eingesandt). 

Upgrades: 

GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
298,- auf GFA-DRAFT plus V2.0 
(Modula-2-Version) zu DM 120,-. 
GFA-DRAFT ST Kaufpreis DM 
198,- auf GFA-DRAFT plus V2.0 
DM 220,-. GFA-DRAFT plus ST auf 
GFA-DRAFT plus ST V3.0 DM 50,- 

Bitte zum oben genannten zusätz¬ 
lich die Originalrechnung und das 
Handbuch (lose Blätter) einsenden. 

GFA-BASIC Interpreter ST V2.0 
Kaufpreis DM 169,- (DM 99,-) auf 
V3.0 DM 70,- (DM 140,-), Upgrade 
von VI .0 auf V3.0 DM 90,-. 


Bitte das komplette Paket einsen¬ 
den: Originaldiskette, Ordner, Schu¬ 
ber, Handbuch, Registrierkarte. 

Für alle Upgrades bitte einen Ver¬ 
rechnungsscheck beilegen. 

Sprechzeiten: 

Unser Softwaresupport (Harald 
Schrödter, Peter Schmitz, Stefan 
Stelker) steht Ihnen für telefonische 
Anfragen zur Verfügung: 

Montags, mittwochs und freitags je¬ 
weils von 9.00 bis 13.00 Uhr; diens¬ 
tags und donnerstags von 13.00 bis 
17.00 Uhr. 

Frank Ostrowski beantwortet Fra¬ 
gen zum GFA-BASIC telefonisch 
dienstags von 17.00 bis 19.00 Uhr. 

Schriftliche Antworten auf solche 
Fragen erfolgen längstens inner¬ 
halb einer Woche. 


Unsere Mailboxnummer lautet: 
0211/5504-40 

Neue Rufnummer 

Ab 1. Oktober 1988 hat die GFA Sy¬ 
stemtechnik die folgende neue Ruf¬ 
nummer: 0211/55040. Die Durch¬ 
wahl zu den einzelnen Abteilungen 
wird ab diesem Zeitpunkt möglich 
sein. Durchwahlen erfahren Sie an 
der Zentrale, bzw. werden noch be¬ 
kannt gegeben. 

Gesucht: 

Das auf der PD-Diskette Nr. 41 be¬ 
schriebene Programm „Fileselect“ 
ist abhanden gekommen. Wir bitten 
den Autor, sich schnellstmöglich zu 
melden, bzw. uns eine neue Version 
zuzusenden! Vielen Dank! 


GFA-CLUB-Nachrichten 
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Flohmarkt 


Wer 

hat Erfahrung mit dem Überspielen von 
Disketten/Files von ATARI XL7XE auf 
ST? Suche preiswerte Soft-/Hardware- 
Lösung. Dr. H. Findeis, W.-Raabe-Str. 
32, 4937 Lage/L., Tel. 05232/5060 

Verkaufe 

wenig gebrauchte Diskettenstation 354 
für nur 150,- DM. Telefon: 09773/6276 
ab 18.00 Uhr. 

Verkaufe 

SF 354 für 95,- DM !! 

Bücher: GFA-BASIC von Markt & Tech¬ 
nik; GEM, Tips & Tricks, Peeks & Pokes, 
Das große BASIC-Buch von Data Bek- 
ker zusammen 100,- DM; einzeln zwi¬ 
schen 15,- DM und 25,- DM. Ab 19.00 
Uhr Tel.: 06426/833, Andreas verlan¬ 
gen! 

Verkaufe 

Original „DATAMAT ST“, „1 ST LEKTOR“ 
und „Gauntlet ST“. Tel.: 0421/237258 
(19.00-22.00 Uhr) 

ATARI ST 

GFA-Programm für Blechabwicklungen, 
zylindrische, prismatische und konische 
Körper- und Kegelschnitte gesucht. 
Werner Seitz, Paul-Eber-Str. 21a, 8710 
Kitzingen 

ATARI ST-Software 

Endlich weg von ADIMENS! Wollt Ihr 
Eure eigene Datenbank programmie¬ 
ren? BECKERbase ST (voll PC-kom¬ 
patibel), mit viel Literatur, 2 Monate alt, 
komplett für nur 170,- DM. Harald Rauh, 
Moosbauerweg 22, 8190 Wolfratshau¬ 
sen 

Verkaufe wegen Systemaufgabe 

Original GFA-OBJEKT, GFA-DRAFT 
plus und Monochrom-Konverter. Tel.: 
0211/774133 

PDs für ATARI ST (500 Disk.) 

An- und Verkauf gebrauchter Software. 
T. Duffner, Ritterstr. 6, 7833 Endingen, 
Tel.: 07642/3875 


Lange gesucht! Jetzt gefunden! 

UTAH COBOL unter PC-Ditto 250,- DM 
VB ohne Ditto. LIGHTHOUSE PC-Ge- 
häuse für ST 350,- DM VB, kaum ge¬ 
braucht! Wer zuerst kommt, malt zuerst!! 
Axel Probst, Hasenbuschweg 36, 3177 
Sassenburg 1, Tel.: 05371/61783 ab 
16.00 Uhr 

Biete an: 

Hardware 

SF 354, VB 80,- DM 

Software 

GFA-MOVIE original DM 80,- Tel.: 
06188/6631 

WORDSTAR 3.0 für PC 

Verkaufe Procom Wordstar 3.0 mit dt. 
Handbuch, Originaldisk wegen System¬ 
veränderung. NP. 299,- DM für nur 120,- 
DM VB. Peter Breitsameter, Milchstr. 13 
a, 8080 Fürstenfeldbruck, Tel.: 08141/ 
21556 

Tausche 

Public Domain Software für ATARI ST: 
Über 250 Disks vorhanden!! Bitte für 
ausführliche Liste 1 Diskette + Rück¬ 
porto an: Dietmar Metz, Bahnhofstr. 84 
a, 2153 Neu Wulmstorf 

Verkaufe folgende Bücher 

Adimens-Praxis-Buch 36,- DM, GFA- 
BASIC-Buch 45,- DM, ST-Intern (alt) 
35,- DM. R.-B. Gansei, Jägerhofstr. 28, 
4330 Mülheim, Tel.: 0208/591628 ab 
18.30 Uhr 

Suche Kontakte 

zu GFA-BASIC-3.0-Usern im Raum DU/ 
MH/OB zwecks Erfahrungsaustausch. 
R.-B.-Gansei, Jägerhofstr. 28, 4330 
Mülheim, Tel.: 0208/591628 ab 18.30 
Uhr 

PUBLIC-DOMAIN 

Über 60 PD-Disketten für ATARI ST. 
Disk ab 3,- DM. Nur gute Programme. 
Liste mit Infos bei Thomas Görlitz, Alb.- 
Schweitzer-Str. 59a, 4980 Bünde. Ge¬ 
gen Einsendung einer Kopie der Club¬ 
karte portofrei! Suche auch Public Do¬ 


main, die noch nicht veröffentlicht wur¬ 
de. Disk wird erstattet. Noch ein Etiket¬ 
tendrucker für 3,5"! Aber dieses Mal der 
Beste! Der bornSoft-Etikettendrucker 
druckt klar und übersichtlich alle Datei¬ 
namen und sonstige notwendigen Infor¬ 
mationen (Kurzbeschreibung, Disket¬ 
tennummer usw.), die sich auf der Dis¬ 
kette befinden ohne überflüssigen Fir¬ 
lefanz! DM 39,- + Versandkosten DM 5,- 
(Scheck) oder DM 10,- (Nachnahme). 
M. Kremers, An der Kreuzstr. 62, 4057 
Brüggen 1, Tel.: 02163/59711 


Rette sie 
werkann 

Der Bund für Umwelt und 
Naturschutz Deutschland e.V. 
(BUND) hat schon eine ganze 
Menge zur Rettung von Fröschen, 
Unken, Lurchen und 
Kröten getan. Weil 
das alles aber immer . 
noch nicht 
genug 
ist. 



suchen wir 
“7 noch jede 
O Ich möchte dem BUND . Menge 
mit einer Spende helfen^* Helfer. Und 
O Ich bitte um weitere / natürlich ein 


Informationen 


/ 


Absender 


i paar Kröten. 

O Ich möchte Mitglied ! ... 

beim BUND werden » Wenn Sie uns 
/ helfen wollen, 
— I schicken Sie 
/ einfach den 
/ Coupon ab. 

/ Danke! 

/ 


An den BUND 
Im Rhein¬ 
garten 7 
5300 Bonn 3 j 
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GFA-CLUB aktuell 


GFA-Mailbox 


Flöt.. Pfeif... KEIN ANSCHLUSS 
UNTER DIESER NUMMER !?! 

Ab dem 01.10.88 wird auch die 
Mailbox eine neue Telefonleitung 
haben. In letzter Zeit scheint es 
sehr schwierig geworden zu sein, 
eine ordentliche Verbindung zur 
GFA-Mailbox herzustellen. 

Selbst von der Düsseldorfer Innen¬ 
stadt, ein paar Kilometer Luftlinie 
weg von der G FA, hatte ich beträcht¬ 
lichen Ärger, überhaupt in die Box 
zu kommen. Zu anderen Boxen 
kann ich problemlos koppeln. 

Die neue Nummer lautet: 

0211/5504-40 

Damit wird sich zwar zunächst 
nichts an der Tatsache ändern, daß 
es ausgesprochen selten ist, nach 
dem Wählen ein Freizeichen zu er¬ 
halten, aber wenigstens sollte dann 
die Verbindung stehen. 

Sharkware wollte schon prinzipiell 
aufgeben, weil der Carrier so 
schlecht ist (Für die Neuen: Carrier 
ist dieser Pfeifton, den man hört, be¬ 
vor man den Hörer in den Koppler 
steckt; diesen Ton brauchen die 
Rechner um sich gegenseitig zu er¬ 
kennen). 

Vielleicht liegt es auch daran, daß 
es so schwierig ist, die UPloads zu 
entARCen (Uploads sind Program¬ 
me, die von Usern an die Mailbox 
gesendet werden; ARC hat etwas 
mit Archiv zu tun, die Programme 
werden vor dem Senden kompri¬ 
miert, das spart Sendezeit, müssen 
vom Empfänger wieder dekompri- 
miert werden). 

Hier entsteht jedenfalls reichlich Da¬ 
tenmüll; wer sein Programm nicht 
wiederfindet, sollte dem Zappa eine 
Nachricht hinterlassen. 


Message 

...Geschrieben von #0....,gast: „Wie 
lange dauert das denn, bis ich end¬ 
lich eingetragen werde?!“ Diese 
Msg. (Message = Nachricht) finde 
ich häufiger in der Post an den 
SYSOP (System Operator = Com¬ 
puterknecht, hier der Zappa). 

Was tun? Wenn ich nicht gerade im 
Urlaub bin oder völlig mit Arbeit zu¬ 
geschüttet werde, aktualisiere ich 
die Userdatei täglich. Wahrschein¬ 
lich ist also dieser Gast niemals ein¬ 
getragen worden, aber mangels 
„Absender“ kann ich nicht einmal 
rückfragen. 

Bitte immer und unbedingt Name, 
Nummer und PASSWORT ange¬ 
ben, damit ich den (zukünftigen) 
User identifizieren kann. 

Nun ist der Zappa aus dem Urlaub 
zurück, auch der Harald hat mal et¬ 
was Pause gemacht, einige Mail¬ 
boxuser haben den Lars kennenge¬ 
lernt, und allmählich kommt alles 
wieder in die gewohnte Reihe. Zeit¬ 
weise lag sehr viel Post unbearbei¬ 
tet in der Box, ich bitte alle, die zu 
lange auf Antwort gewartet haben, 
um Entschuldigung. 

Messe 

Viele User haben die Gelegenheit 
benutzt, uns zur ATARI-Messe zu 
besuchen. Fast alle Programmierer 
waren zu sprechen, man konnte 
sich Updates kopieren lassen und 
auch mal die Mailbox von der ande¬ 
ren Seite ansehen. Einigen User¬ 
nummern kann ich jetzt Namen und 
Gesichter zuordnen, das macht die 
Arbeit doch angenehmer. Paul 
wollte wissen, ob er der TÜV-Ange- 
stellte sei, den ich einmal erwähnt 
hatte. JOKO hatte mir noch kurz vor 
der Messe sein DFÜ-Programm zu¬ 
gesandt, er hatte Ärger mit der Pa¬ 


rametereinstellung und bekam kei¬ 
nen Kontakt. Zumindest zur GFA- 
Mailbox hatte ich die Parameter 
richtig eingestellt und abgespei¬ 
chert, mit 300bd 8N1 kommt man ja 
auch in viele andere Boxen. Seine 
Tochter ist übrigens gehörlos, die 
DFÜ dient diesmal als Telefoner¬ 
satz, eine gute Idee. 

GFA gg, Niederlande 

Wir hatten auch Besuch von einer 
holländischen Usergruppe, die bei¬ 
den Clubs werden wohl intensiver 
Zusammenarbeiten. Hut ab vor den 
Leistungen, die dort geboten wer¬ 
den: Wir erhielten sehr interessante 
Programme zum Testen, eine hol¬ 
ländische Anleitung zum RCS liegt 
seitdem auf meinem Schreibtisch, 
und die Mailbox soll über 16 An¬ 
schlüsse und eine riesige Daten¬ 
bank verfügen. 

In Holland gibt es wohl eine innova¬ 
tionsfreudigere Post, wer hier sol¬ 
che Anlagen fahren will, hat doch ei¬ 
nigen Ärger zu erwarten. Wenn die¬ 
se Zeitung gelesen wird, bin ich viel¬ 
leicht gerade unterwegs nach Hol¬ 
land, ich muß mirdiese Mailbox ein¬ 
mal ansehen. 

S YSop-Treffen 

Ich werde in den nächsten Club¬ 
news vom ersten SYSop-Treffen 
berichten: Der DEHOCA will in 
Wiesbaden einen Kongreß ausrich- 
ten. Vielleicht finde ich dort ein schö¬ 
nes Mailboxprogramm. Ansonsten 
bin ich immer empfänglich für Tips 
zur Verbesserung der Mailbox. 

So, die Gudrun will jetzt drucken, ich 
bin gebeten, die Finger von den Ta¬ 
sten zu nehmen. 

Man sieht sich, auf dem Schirm oder 
sogar live, ....Zappa 1099 
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Club-Basar 



Die neue Flachtastatur für ATARI ST und MEGA ST 


Inzwischen ist es soweit: viele 
Händler haben sich nun bereiter¬ 
klärt, auf Vorzeigen der gültigen 
Clubkarte oder Einsenden einer 
Kopie auf sämtliche nicht preis¬ 
gebundenen Produkte einen 
3%igen Rabatt zu gewähren. 

Das sieht zwar auf den ersten Blick 
nicht nach viel aus, bedeutet aber 
bei teureren Produkten (Hardware) 
so manche Mark! Die Liste dieser 
Händler finden Sie von nun an in je¬ 
der Clubzeitschrift auf einer der letz¬ 
ten Seiten. 

Das Übliche 

Sie können bei uns entweder per 
Vorkasse (Verrechnungsscheck, 
Überweisung...) oder gegen Nach¬ 
nahme (zuzüglich DM 1,50 an die 
Post) bestellen. Bitte achten Sie da¬ 
rauf, Ihre Adresse deutlich anzuge¬ 
ben. Lieferungen ins Ausland erfol¬ 
gen ausschließlich gegen Vorkas¬ 
se. Hier gilt (wie für Inländer) der 
angegebene Preis oder bei Abzug 
der 14% Mehrwertsteuer ein erhöh¬ 
ter Versandkostenzuschlag von DM 
10,-. Da es für Päckchen ins Aus¬ 
land von der Post aus keinen Nach¬ 
weis gibt, müssen wir diese als 
Wertbrief und per Einschreiben 
schicken, um einen Steuernach¬ 
weis vorweisen zu können. 

GFA-Produkte, PD-Software und 
Club-Angebote können natürlich 
gemischt werden. Auch Sammelbe¬ 
stellungen sind möglich! Für alle 
Bestellungen gilt: bis zu einem Be¬ 
stellwert von DM 100,- berechnen 
wir DM 5,- Versandkosten, DM 
100,- erfolgt die Lieferung frei Haus. 

Umrüstung 

Die Firma RTS-Elektronik hat auf 
der ATARI-Messe in Düsseldorf 
erstmals einen neuen Tastenkap¬ 
pensatz sowie ein Anschlagsystem 
zur professionellen Umrüstung der 


ATARI-Tastatur vorgestellt, die eine 
Verbesserung des Anschlags und 
die Treffsicherheit bei der Datenein¬ 
gabe um ein Wesentliches erhöhen. 

Hier die Vorteile auf einen Blick: Ein 
ATARI soll ein ATARI bleiben, die 
Form der Tasten ist der Gehäuse¬ 
form angepaßt. Die Tastenkappen 
haben gleichmäßige Vertiefungen, 
so daß eine sichere Eingabe ge¬ 
währleistet ist. Die Zwischenräume 
der Tastenkappen sind so ausge¬ 
legt, daß selbst beim Anschlag auf 
eine Kante der Taste die Nebentaste 
nicht mitgedrückt wird. RTS’Tasten¬ 
kappen bilden als Einheit eine 
Flachtastatur, die es ermöglicht, 
auch die Hand bequem auf dem 
Schreibtisch aufzulegen. 

Die Beschriftung ist zentrisch mit 
ausreichend großen Buchstaben 
und Zeichen, die der Originaltasta¬ 
tur entsprechen. Die Funktionsta¬ 
sten Fl bis Fl 0 sind völlig umgestal¬ 
tet, haben rechteckige Formen und 
heben sich farblich von den restli¬ 
chen Tasten ab, was eine leichte Be¬ 
dienung ermöglicht. 

Zur Verstärkung des Tastendrucks 
sind abgestimmte Druckfedern aus 
Nirostastahl lieferbar. Diese Zusatz¬ 


feder ermöglicht eine schnelle 
Rückführung der Taste und unter¬ 
stützt die Gummirückführung beim 
Original. Hauptsächlich gedacht ist 
dies für Viel- und Schnellschreiber. 
Der Endanschlag bei der Taste wird 
durch Noppen am Gehäuse der 
RTS-Tastenkappen erreicht. 

Einbau 

Da die Originaltastatur jedoch nicht 
für das neu entwickelte Anschlagsy¬ 
stem geeignet ist, müssen beim 
Umbau Anschlagstreifen nach ei¬ 
nem in der Einbauanleitung ge¬ 
zeichneten Plan eingelegt werden. 
Dies bedeutet einen kleinen Zeitauf¬ 
wand, der sich aufgrund der we¬ 
sentlichen Verbesserung des End¬ 
anschlags für Sie sicher lohnt! 

Kosten 

Zum Gesamtpreis von 120.- DM 
erhalten Clubmitglieder folgende 
Tastensätze: wahlweise Tastenkap¬ 
pen weiß für ATARI ST oder MEGA 
ST (bitte angeben!). Dazu gehören 
jeweils Funktionstastenkappen in 
beige und (nur für ATARI ST) ein Fe¬ 
dernsatz zur Verstärkung der Betä¬ 
tigungskraft. 
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RS-232 Maus für PC 



Die handliche, formschöne Präzi¬ 
sionsmaus ist für alle IBM-PC, XT 
oder AT und Kompatible. Sie hat ei¬ 
ne Auflösung von 0,13 mm pro Zahl¬ 
impuls und ist am COM-Port 1 oder 
2 (RS-232, 1.200 Bit/Sekunde) an¬ 
schließbar. Die Maus besitzt opti¬ 
sche Endkoder und einen 4-Bit-Pro- 
zessor. 

Datenformat und Initialisierung sind 
voll kompatibel zum Microsoft- 
Maustreiber und einer Vielzahl von 
Standard-Paketen unter MS-DOS, 
wie WINDOWS, GEM, Multiplan, 
Word etc. 

Im Lieferumfang sind ein deutsches 
Handbuch und zwei Disketten en¬ 
thalten: Maustreiber (MOUSE.COM 
und BASIC-Demo), Maussimulation 
(MOUSEIT) und Grafikprogramm 
(MOUSE PAINTER). Preis: DM 99,- 



Gesundheitsstuhl 



Sitzen auch Sie bequem und in opti¬ 
maler Haltung vor Ihrem Rechner! 
Das stabile Gestell besteht aus 
massivem Raminholz, Sitz- und 
Kniepolster aus Leder in Patch¬ 
workverarbeitung. Vier leitgängige 
Rollen erlauben das Bewegen in je¬ 
de Richtung. 

Durch eine Schraubvorrichtung las¬ 
sen sich Sitzhöhe und -Winkel so 
einstellen, daß eine bequeme, op¬ 
timale Stellung möglich ist. 

Freiere Atmung, bessere Durchblu¬ 
tung und die Schonung der Wirbel¬ 
säule durch das aufrechte Sitzen 
fördern ermüdungsfreies Arbeiten 
und sorgen für ein besseres Allge¬ 
meinbefinden. 

Maße: ca 62 x 48 x 62 cm. Preis: 
150,- DM inklusive Versandkosten! 


Praktisch! 

Fehlt Ihnen auch noch ein formschö¬ 
nes und zweckmäßiges Büroset? 
Dieses dreiteilige, robuste Set in mo¬ 
dischem Weiß steht jedem Schreib¬ 
tisch ausgezeichnet. 

Bestehend aus Locher, Hefter und 
Enthefter kostet es DM 15,- inklusive 
Versandkosten. 


Die Gelegenheit! 

Fünf fast ungebrauchte Vorführplot¬ 
ter (drei Tage ATARI-Messe) der 
Marke BENSON 1.002, deutsches 
Gerät mit deutscher Anleitung, origi¬ 
nalverpackt zu DM 1.778,- (Neu¬ 
preis: DM 2.223,-) zu verkaufen! 


Media Box 



Die Media Box ist ein kompaktes 
System zum Aufbewahren moder¬ 
ner Medien. Die Kombinationsmög¬ 
lichkeiten sind vielfältig und unbe¬ 
grenzt ausbaubar. Die Media Boxen 
entsprechen den dem hohen Quali¬ 
tätsstandard der POSSO Compu¬ 
terprodukte. Die einzelnen Boxen 
lassen sich (wie etwa Dia-Kästen) 
stapeln. Verbindungslaschen und 
Frontetiketten, sowie jeweils fünf 
Trennwände liegen bei. In der Me¬ 
dia Box sind Ihre Disketten optimal 
übersichtlich gelagert und der Zu¬ 
griff ist problemlos möglich! Preis: 
Media Box für 3,5" DM 35,-; Media 
Box für 5,25” DM 45;-. 

Angebote aus früheren 
Nachrichten 

Weiterhin gelten die Angebote des 
Club-Basars aus der Ausgabe Juli/' 
August 1988. Eine komplette Liste 
aller aktuellen Clubangebote kann 
gegen einen frankierten DIN-A5- 
Rückumschlag angefordert werden. 
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Statistik 


Clubnitgljeder "Regional 11 



Bundesrepublik Deutschland Post leitzahlen-Gebiete 


Bei fast 3000 Mitgliedern und somit 
einer Steigerung von 50% innerhalb 
von sechs Monaten nehmen wir 
dies zum Anlaß, Sie wieder über 
unsere Clubmitglieder zu in¬ 
formieren. 

Aufteilung 

Noch im März dieses Jahres kamen 
die meisten Mitglieder aus dem Ber¬ 
liner Raum. Heute dagegen haben 
wir die meisten Mitglieder im Post¬ 
leitraum 4000, also Düsseldorf, 
Ruhrgebiet und Umgebung. 

Ausland 

Erfreulich ist, daß die Zahl unserer 
Mitglieder in den Nachbarländern 
stark zugenommen hat. Der Anteil 
der ausländischen Anhänger macht 
mehr als 8% aus. Leider ist die Zahl 
unserer weiblichen Mitglieder sehr 
gering. Doch wir hoffen, daß unse¬ 
ren 28 Damen noch weitere folgen. 

Anwendungsbereiche 

Die meisten Clubleute arbeiten mit 
dem ATARI ST. Wir erwarten jedoch, 
daß die Anzahl der PC-Anwender in 
Zukunft noch weiter zunimmt. Der 
überwiegende Teil der Mitglieder 
benutzt den Rechner für die Textver¬ 
arbeitung. Im weiteren Abstand fol¬ 


gen Programmierung, Dateiverwal¬ 
tung und Grafik/Animation. Der An¬ 
teil von CAD/ CAM und Spielen ist 
bedeutend geringer. 

Adressenliste 

Über 61 % der Mitglieder sind damit 
einverstanden, daß ihre Adresse an 
andere Clubmitglieder weitergege¬ 
ben werden darf und haben durch 
die Adressenliste eine bessere 
Möglichkeit, mit anderen regional in 
Kontakt zu treten. Auch soll die Ad¬ 
ressenliste differenzierter und voll¬ 
ständiger werden. Um sich gezielt 
mit Problemen an jemanden wen¬ 
den zu können, ist es wichtig, wenn 
Clubleute die Gebiete angeben, auf 
denen sie „Spezialisten“ sind. 

Wir hoffen, demnächst die Adres¬ 
senliste für Sie informativer gestal¬ 
ten zu können. Von Alexander Gör¬ 
bing und Lars van Straelen wird eine 
Adressenverwaltung speziell für die 
Nutzung der Liste mit den Clubad¬ 
ressen erstellt werden. So soll auf 
Dauer das Suchen und Finden (!) 
von Gleichgesinnten wesentlich 
einfacher und speziell für den GFA- 
CLUB zugeschnitten sein. Bisher 
existiert die Adressenliste auf einer 
zweiseitigen Diskette lediglich als 
ASCII-Code nach Postleitzahlen 
geordnet. 

Claus Leifels 


Club¬ 

treffen? 

Als ich hörte, daß im Rahmen der 
ATARI-Messe in Düsseldorf ein 
Clubtreffen stattfinden würde, stand 
für mich nach einem kurzen Telefon¬ 
gespräch mit Claus-Peter unsere 
Teilnahme fest. Die 650 km stellten 
für uns kein Hindernis dar, denn 
schließlich hatte uns Frau Volkwein 
schon mehrmals zu Aktivität aufge¬ 
rufen. Claus-Peter und ich lernten 
uns über die Clubzeitung kennen 
und treffen uns regelmäßig. Wir 
wollten das Treffen mit anderen 
Clubmitgliedern hauptsächlich zum 
Kennenlernen nutzen und nicht zum 
Wälzen großer Probleme. 

So stiegen zwei Clubmitglieder am 
Freitag, dem 3. September 1988 um 
halb zwölf in den Austria-Express 
von Augsburg nach Düsseldorf. Die 
GFA Systemtechnik hatte einen Bus 
eingesetzt, um besonders interes¬ 
sierte Besucher vom Messegelände 
zu den Firmenräumen zu befördern, 
den auch wir nachmittags in An¬ 
spruch nahmen. 

Nachdem wir uns mit den Program¬ 
mierern unterhalten hatten, erfuhren 
wir, daß am Vortag nur drei Clubmit¬ 
glieder eingetroffen waren. Auch an 
diesem Tag wurden es nur vier, 50% 
davon aus Augsburg! Jetzt ist es an 
der Zeit, die Leser zu rügen, denn 
von den nunmehr 3.000 Mitgliedern 
hätte man wirklich mehr erwarten 
können. Wenn schon ein armer 
Schüler und ein fast ebenso armer 
Azubi den Weg nach Düsseldorf ge¬ 
funden haben, hätten auch andere 
kommen können! 

Für diesen Ausflug jeder 140,- DM 
bezahlt zu haben, bereuten wir nicht, 
wohl aber für ein 'leeres’ Clubtreffen! 
Ich wünsche allen mehr Aktivität! 

Werner Adolph 
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Projekt: Subsysteme 


(2). Die Entscheidung 

Im 2. Schritt des MOPS-Projekts 
galt es, eine Entscheidung für ei¬ 
nen Prozessor zu treffen. Zuerst 
blieb die Idee, einen 68000 zu ver¬ 
wenden, auf der Strecke. Die Zeit¬ 
schrift c’t (Heise-Verlag) hat in¬ 
zwischen 3 Einplatinencomputer 
mit dem 68000 vorgestellt. Man 
möge sich dort bedienen. 

Die Alternative sind Single-Chip- 
Computer, heute meist Mikrocon¬ 
troller genannt. Mit nur einem Bau¬ 
stein (+ Quartz und einigem Klein¬ 
kram) läßt sich ein Computer mit er¬ 
staunlicher Leistungsfähigkeit auf¬ 
bauen. Der Haken dabei ist jedoch, 
daß in der Regel das Programm den 
Bausteinen schon bei der Herstel¬ 
lung mitgegeben wird (maskenpro¬ 
grammiert). Glücklicherweise gibt 
es zwei Wege, diese Hürde zu um¬ 
gehen: 

1. Die Mikrocontroller können ei¬ 
nen Teil ihrer Ein- und Ausgabe¬ 
leitungen (I/O) als Bus verwen¬ 
den und dann wie ein her¬ 
kömmlicher Prozessor externe 
Speicher- und auch Peripherie¬ 
bausteine adressieren. Davon 
wollen wir hier Gebrauch ma¬ 
chen, ohne uns jedoch die 
Möglichkeit eines Single-Chip- 
Betriebs zu verbauen, denn: 

2. es gibt einige Mikrocontroller 
mit eingebautem EPROM, das 
wir selber programmieren kön¬ 
nen. 

Beinahe alle großen Halbleiterher¬ 
steller haben Mikrocontroller ent¬ 
wickelt. Sehr interessant sind dieje¬ 
nigen, die auf gängige Mikroprozes¬ 
soren aufbauen, wie der HD 64180 
(HITACHI) oder der 84C015 (TOS¬ 
HIBA). Die Zeitschrift c’t hat im Au¬ 
gust eine Platine mit letzterem vor¬ 
gestellt, die kaum Wünsche offen¬ 
läßt. Mir fehlt jedoch die Möglichkeit 


des Single-Chip-Betriebs. Eine der 
ältesten Mikrocontrollerfamilien 
baut auf den 8051 von INTEL auf. 
Inzwischen gibt es ei.ne Unzahl von 
Varianten. Möglicherweise der lei¬ 
stungsfähigste Sproß dieserFamilie 
stammt von Siemens und heißt 
80535. Er bietet beinahe all das, 
was ich mir wünsche. Die enge Ver¬ 
wandschaft zu der 8051 Familie 
bringt eine große Zahl von unter¬ 
stützender Software mit sich. So 
gibt es ein eigenens Prozeßbasic, 
das den Zugang sehr erleichtert. 

Ich habe lange mit mir gerungen. 
Die Entscheidung gegen diesen 
Baustein hat folgende Gründe: Ein 
Single-Chip-Betrieb ist nicht mög¬ 
lich, da eine EPROM-Version nicht 
in Sicht ist. Ferner schreckte mich 
der innere Aufbau, die Ausstattung 
mit Registern und die interne Adres¬ 
sierung ab. Man merkt den sehr al¬ 
ten Standard, der immer weiter auf¬ 
gebohrt wurde. Sie müssen aber 
keineswegs auf diesen Baustein 
verzichten. Siemens bietet für etwa 
150.- DM eine Experimentierplatine 
an, die etwa das kann, was wir hier 
wollen. 

Eine Alternative ist ein nur etwa 
scheckkartengroßes Platinchen, 
das wie ein großer integrierter Bau¬ 
stein auf eigene Platinen aufgesetzt 
werden kann. Die Firma Phytec 
(Tel. 06131/508871) bietet dazu 
reichhaltige Software an. Auf die an¬ 
deren Mitbewerber einzugehen, 
würde den Rahmen sprengen. Es 
gibt auch schon 16-Bit Mikrocontrol¬ 
ler, die heben wir uns lieber für spä¬ 
ter auf. Sie sind noch zu teuer. 

Es sei nur kurz auf die V20-Familie 
von NEC hingewiesen, die auf den 
8086 aufbaut. 


Meine Entscheidung fiel auf den 
68HC11 von Motorola, also im wei¬ 
testen Sinne einen Verwandten des 
68000, der im ATARI seinen Dienst 
tut. Diese Mikrocontroller-Familie 
besticht durch einen klaren Aufbau 
in Hard- und Software. 

Folgende Punkte erschienen mir 
besonders wichtig: 

1. Es gibt eine Version mit einem 
eingebauten 2K-EEPROM, die 
mit 135.-(netto) vergleichswei¬ 
se preiswert ist. Ohne einge¬ 
bautes ROM kostet der Bau¬ 
stein DM 23.-. Durch einen spe¬ 
ziellen I/O-Expander läßt sich 
relativ einfach ein System mit 
externem Speicher aufbauen. 
Die durch den Bus verlorenge¬ 
henden I/O-Leitungen stellt der 
Expander zur Verfügung. Der 
Umstieg auf einen Singlechip- 
Betrieb ist dadurch sehr ein¬ 
fach. 

2. Neben der asynchronen seriel¬ 
len Schnittstelle für die Rech¬ 
nerkoppelung über RS232 gibt 
es noch ein sog. Serielles-Peri- 
pherie-lnterface (SPI), überdas 
eine ständig wachsende Zahl 
verschiedener Peripheriebau¬ 
steine angeschlossen werden 
kann. 

Rolf Gademann 


Unkenrufe 

Der Bund für Umwelt und Natur¬ 
schutz Deutschland e.V. hat schon 
vielen Amphibien das Leben 
gerettet. Wenn Sie mehr wissen 
wollen, schreiben Sie an: 
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Achtung 

Unsere Telefonnummer lautet ab 1. Oktober wie folgt: 

0211/5504-0. Die Mailbox hat dann folgende Nummer: 0211/5504-40 
Unser Telefax: 021 1/5504-44. ’ 



■■*■ 




12 


GFA-CLUB-Nachrichten 









Clipboard 



•Probleme mit der Mausabfrage" S.10, ^ ausabfrage verwendet, die die Eingabe in 

Bei einer selbstgesebnebenenRoutme™^^ ^ ^ Maustaste . An- 

eine Maske überwacht. Dabmre ^ des AES auf, die auf das fassen der J 

schließend ruft man die FORM_ALb und danach die Taste losgelassen 

Maustaste reagiert. Wird jetzt ers^ ^sUh defMauscursor auf einem der Knöpfe der , 

sr. - - x - *! 

r—. - 
%z: 

mitAES-Routinen. A PS Routinen (z.B. FORM_ALERT) sicher, daß der 

3. Stellen Sie vor dem Aufruf von eintac hsten durch das Einfügen zweier 

linke Mausknopf losgelassen wurde. Dieses ist am 

SS« 1 Schleife wenn Mausbutton gedrückt 

WEND 1 kein Inhalt g verlassen und man kann eine 

Ist Mousek = 0 (kein Knopf betätigt), so wi Prob i em e zu bekommen. Im be- 

an ** SW* « au ^nan, . »na ^ ein . 

schriebenen Fall eines pnnzipiell fertigen r gra Spa ß beim Programme- 

Oliver Rehbach 


<L> 


ÖO 

C/3 


IB 


M <D 

Sä 


° U fc? 

£ II« 

.«•Dw 5 

»S o “< iP 

ü « g 'S 

g.s £ r 

° t3 * 

<o ^ 7 c3 

oh.5 g 

** .3 * <u 
5 £ Ö c3 
2# 5 s 
, % 8-8% 
?!i-f 
tfffa 


« 5 -g S 

2 p ^ n < 

c <u , vJ <u ^ 

£ .<D 

1 I 


inen 

4. bis 


wäre 
Lernen dienen. 


J rohr’ Jwn 


CisyiCfAtt 


Tip 

Oberste Regel zum Überleben : Datensicherung. 

Alles auf einem zweiten Datenträger sichern ! 

Auch im Verlauf einer Programmier-Sitzung (z.B. alle 
halbe Stunde) abspeichern und zwar mal als xxx.BAS 
mal als xxx.LST. 

Hinweis : Von tausenden von Programmen geht 
immer nur das eine kaputt, das nicht gesichert ist, viel 
Mühe gekostet hat und nun dringend benötigt wird. 
Günther Kleser 
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Public-Domain-Software 


Sieben Mitglieder haben sich inzwi¬ 
schen angeboten, Public Domain für 
den PC zu testen. Allerdings fehlt die 
Software dazu noch: bisher ist aus 
dem Club noch kein einziges Public- 
Domain-Programm für diesen Be¬ 
reich hiereingegangen. Besteht hier 
kein Interesse oder kann sich nie¬ 
mand dazu „aufraffen“? Es würde 
mich freuen, von Ihnen eine Meinung 
darüber zu vernehmen. 

Bedingungen — wie gehabt 

Eingesandte Disks bitte mit Namen und 
Anschrift des Absenders und möglichst 
mit einer Programmbeschreibung als 
README-File versehen. Für jede ein¬ 
geschickte Diskette steht eine schon 
bestehende PD Ihrer Wahl bereit. 

Jede der frei kopierbaren Disketten kos¬ 
tet DM 10,-, sowohl 5,25" als auch 3,5". 
Hinzu kommen 5,- DM Versandkosten. 
Eine komplette Liste der PD-Software 
ist für einen mit DM 1,10 frankierten DIN- 
A5-Umschlag erhältlich. 

Befindet sich bei den unten angege¬ 
benen Programmen kein weiterer Hin¬ 
weis, laufen sie auf Monochrom-Mo¬ 
nitor. 

ATARI ST 

Die PD-Diskette Nr. 39, doppelseitig, 
mit Adressenliste und RUN-ONLY-Inter¬ 
preter von GFA-BASIC 3.0 ist ab sofort 
erhältlich! 

PD-Diskette Nr.47: Utility 

SHELL, ungesch. GFA-BASIC 2.0, 
1.676 Bytes 

F-FORMAT: Formatieren auf 716.016 
Bytes, gesch. GFA-BASIC 2.0, 25.927 
Bytes 

ACC_DESK: Automatisches Einlesen 
der DESKTOP.INF und Anpassung an 
die jeweilige Monitorauflösung. Wichtig 
für Harddisk-Anwender. Außerdem 
Auswahl von bis zu 20 Accessories auf 
den Bootdisketten, comp. GFA-BASIC 
2.0, s/w und Farbe, 15.386 Bytes 

SHOW.ST: Laderoutine für 3 Bilder vom 
ATARI ST, ST2 und ST4 als Gegenstück 
zum Titelbild des MAC-Emulators 


„ALADIN“ gedacht, ungesch. und comp. 
GFA-BASIC 2.0, je 366 Bytes 

ANIMAT: Grafik-Demo eines größen¬ 
veränderlichen Mauszeigers, ungesch. 
GFA-BASIC 2.0, 831 Bytes 

FENSTER: Darstellung von numerier¬ 
ten Fenstern, ungesch. GFA-BASIC 
2.0, 2.038 Bytes 

Z-CODE11: Drucker-Routine, ungesch. 
GFA-BASIC 2.0,1.478 Bytes 

Z-CHEFV12: Erstellen eines drucker¬ 
internen Zeichensatzes für Seikosha- 
und Epson-Kompatible, ungesch. GFA- 
BASIC 2.0, 2.498 Bytes 

KOORDNET: Anzeige der Mauskoordi¬ 
naten im Rahmen der Erstellung eines 
skalierten Koordinatennetzes. Automa¬ 
tische Anpassung an hohe und niedrige 
Auflösung, ungesch. GFA-BASIC 2.0, 
4.578 Bytes 

PD-Diskette Nr. 48: Utilities in 
GFA-BASIC 

BOX: Grafik-Hilfsprogramm zur Erstel¬ 
lung einer Informationsbox mit program¬ 
mierbarer Verweildauer auf Texthinter¬ 
grund, der nach Löschen der Box erhal¬ 
ten bleibt, ungesch. und comp. GFA- 
BASIC 2.0, 6.072/12.773 Bytes 

UTILITIES: weitere Utilities in comp. 
GFA-BASIC 2.0: AUOMAT, RAMCOPY, 
WORKSHOP, HD_SHELL, AUTO¬ 
BOOT, ACC-LOAD 

HD-KAPA: grafische Ausgabe der Spei¬ 
cherkapazität einer Festplatte, comp, 
und ungesch. GFA-BASIC 2.0, 8.676/ 
2.326 Bytes 

DIVERSE ungesch. Programme in 
GFA-BASIC 2.0: Erstellung eines ein¬ 
fachen Taschenrechners, Virenschutz¬ 
programm, Einbeziehung der Funk- 
tionstasten-Angabe in GFA-Program- 
me, Degas-Fonteditor, Demo: springen¬ 
der Ball, Klavierspielen mit der Maus. 

Listings in GFA-BASIC 2.0: Änderung 
des Pixelabstandes beim Zeichnen von 
Linien mittels Maus, Ordnen eines RCS 
V2.1-Files nach Objektnummern und 
Zuordnung der Objekte zu den jewei¬ 
ligen Objektbäumen, zwei Hardcopy- 
Routinen zum Ausdruck von Text und 
Grafik für den STAR NL10 


PD-Diskette Nr. 49: Anwendung 

DATALYT: Programm zur Meßdaten¬ 
auswertung in der analytischen Che¬ 
mie, ungesch. und comp. GFA-BASIC 
2.0, 89.580/109.471 Bytes 

PD-Diskette Nr. 50: Grafik 

COLORCHROME: Gegenstückzu MO¬ 
NOCHROME, leistungsfähiges, leicht 
zu bedienendes Color-Mal- und Zei¬ 
chenprogramm, Einbindung in GFA- 
BASIC möglich, comp. GFA-BASIC 2.0, 
Farbe, 83.264 Bytes 

HUEPFER: Erstellung von Fractal-Gra- 
fiken, com GFA-BASIC 2.0, 16.295 
Bytes 

CHAOS: grafische Darstellung iterierter 
komplexer Funktionen, comp. GFA- 
BASIC 2.0 

PSYCHO: „Tapeten“-Mustergenerator, 
comp. GFA-BASIC 2.0 

PD-Diskette Nr. 51: Anwendung, 
doppelseitig 

VIDEODAT: Verwaltung von Video-Fil- 
men/Cassetten mit komfortablen Drop- 
Down-Menu, comp GFA-BASIC 2.0, 
209.698 Bytes 

STD_PLAN: Stundenplan mit Wochen¬ 
übersicht, comp. GFA-BASIC 2.0, 
28.992 Bytes 

PLATTEN ST: vielseitige Datei zum Ar¬ 
chivieren von Schallplatten, comp, und 
ungesch. GFA-BASIC 3.0, 148.889/ 
112.440 Bytes 

Public Domain für PC 

PD-Diskette Nr. 11: Grafik 

FINGER PAINT: einfach zu bedienen¬ 
des Zeichenprogramm, EGA/CGA-Kar- 
te, 225.611 Bytes 

PD-Diskette Nr. 12: Unterhaltung 

STARTREK: Das Spiel zum Film, 
278.528 Bytes 

PD-Diskette Nr. 13: Anwendung 

BOYAN: schnelles, leistungsfähiges 
und leicht zu bedienendes Mailbox¬ 
programm für jeden, der ein Modem 
nutzt, 396.800 Bytes 
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GFA-CLUB aktuell 



GRHPHTEC 



A3-Plotter Serie MP 3000 



Komfortable und preisgünstige 
Plotter-Serie mit 8 Federn, hohem 
Bedien-Komfort und optimaler 
Zeichenqualität 


NEU! Bleistift-Version 


HP-GL ist eingetragenes Warenzeichen 
der Hewlett-Packard 




Plottfläche 404x285 mm 
Selbstabdeckende Stiftstation 
Einstellbarer Federandruck 
Mech. Auflösung 0,025 mm 
Programm. Auflösung 
0,1/0,025 mm 

Elektrostatische Papierhalterung 
Bedienungsfeld mit LCD-Display 
Plottgeschwindigkeit400 mm/s 
Schnittstellen: RS-232-Cund 
Centronics (Standard) 

Option: lEC-Bus 
GP-GL/HP-GL* Emu¬ 
lation umschaltbar 


Wir stellen aus: SYSTEC 88, München, Halle 7, Stand 7 A 20 

electronica 88, München, Halle 20, Stand 20 C 02 


GRAPHTECGmbH • Postfach1132 • D-8031 Seefeld (Obb.) 1 • (08152)7912-0 
(W)-Berlin (030) 8835063 • Hamburg (040) 6691 39 • Düsseldorf (0211) 721145 • Karlsruhe (07243) 90085 • Wien (0222) 973397 


Für GFA-CLUB-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige für den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten folgenden Text: (auch als ASCII-File auf Diskette möglich) 



Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenräume) bei normaler Schrift. Bei Fettdruck und graphischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 

Nicht-Clubmitglieder DM 1,- pro Zeile/gewerbl. Anzeigen für Nicht-Clubmitglieder DM 5,- pro Zeile/gewerbl. Anzeiqen für Club-Mitalieder 
DM 3,- pro Zeile. 3 

— Clubmitglied _Nicht-Clubmitglied _gewerbl. Anzeige 

Biete an: Suche: 

— Hardware — Software _Hardware _Software _Kontakte _Verschiedenes 

Der Anzeigenpreis von DM_liegt_bar/_als Verrechnungsscheck bei. 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Datum, Unterschrift 
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Unter der Lupe 


Tempus 2.0. 




A gmrei Marken Text Block Speziell Modus Paraneter 


nn.nc, ic 
UUiUQi »3 


-Laden- 

Text neuladen... 

Text überladen 
Text hinzuladen,,, 
- 

Text nit Duplikat 
Text ohne Duplikat 
Text unter,,, 

Block unter,,, 

Datei löschen,.. 

TEMPUS verlassen 


R:\TEST.TXT 


* UPN-Rechner 

( und \ rn® 

iHE ft ODER j - t 

^O^IIxoderi rn 

Bokfl NICHT! j / 

n&g 

ugg 

. Ti Ti e1? I 

b i rn ifTM Tfe 

o i l l ; T\ Tj 

FText j£b j rn 

i CLX 1 ENTER 1 


Der Texteditor TEMPUS 


Wer kannte sie nicht, die Fähig¬ 
keiten der ersten Version dieses 
Texteditors? War bis zum ersten 
Erscheinungstermin von Tempus 
1.0 (März 1987) immer über die 
teilweise dürftige Geschwindig¬ 
keit verschiedenster Textedito¬ 
ren geklagt worden, so setzte hier 
die Firma CCD mit ihrem Pro¬ 
gramm Tempus ein deutliches 
Zeichen. 

Die wahnsinnige Geschwindigkeit 
war es auch, die den Texteditor 
Tempus in der ersten Version so be¬ 
kannt machte. Man hatte fortan ein 
zuverlässiges und überaus schnel¬ 
les Hilfsmittel zur Hand, um Pro¬ 
grammtexte oder sonstige ASCII- 
Dateien einfach und problemlos zu 
editieren. Durch weitere Features 
sah man sich ebenfalls in der Lage, 
eigene Texte zu entwerfen, allerd¬ 
ings ohne verschiedene Schriftarten 
im Dokument, da es sich um einen 
ASCII-Editor handelte. 

Viele Verbesserungen 

Wer nun jedoch gedacht hat, CCD 
würde sich auf den Lobeeren der 
Version 1.0 ausruhen, hat weit ge¬ 
fehlt. Zahlreiche Verbesserungsvor¬ 
schläge aus den Reihen der Anwen¬ 
der hat CCD zum Anlaß genommen, 
Tempus zu überarbeiten. Durch die 


neue hinzugekommene Fähigkeit, 
auch Fließtexte zu verarbeiten, 
kann Tempus von sämtlichen An¬ 
wendern effizient genutzt werden, 
sei es zum Briefeschreiben, für kur¬ 
ze Berichte oder aber Dokumenta¬ 
tionen von mehreren hundert Seiten 
Länge. 

Neue Features 

Eine kurze Übersicht der so um¬ 
fangreichen Merkmale von Tempus 
2.0 soll an dieser Stelle auch dieje¬ 
nigen überzeugen, die bis jetzt noch 
auf andere Texteditoren gesetzt ha¬ 
ben. Wie bereits angedeutet, fällt 
Tempus jedem User sofort durch 
seine hohe Verarbeitungsge¬ 
schwindigkeit auf. Dieser Zustand 
läßt sich leicht verstehen, wenn man 
weiß, daß das gesamte Programm 
vollständig in 68000-Assembler ge¬ 
schrieben wurde. 

Einen weiteren Geschwindigkeits¬ 
faktor bilden einige nachgebildete 
GEM-Funktionen. Die hohe Ge¬ 
schwindigkeit von Tempus soll an 
folgendem Beispiel verdeutlicht 
werden: Suchen & Ersetzen einer 
Zeichenkette = ca. 1500 Such-/Er- 
setzoperationen pro Sekunde oder 
aber: Suchen eines Begriffes am 
Ende eines 1 MByte großen Quell¬ 
textes = ca. 3 Sekunden. Einen wei¬ 


teren Leckerbissen, der dieses Pro¬ 
gramm sehr interessant erscheinen 
läßt, ist der, daß alle (!) Funktionen 
des Editors auch per Tastatur abruf¬ 
bar sind, eine sehr wertvolle Ergän¬ 
zung. 

Ebenso gelungen ist folgendes 
Feature: wer kennt es nicht, man 
sitzt am Computer und tippt seinen 
Bericht ein und nach einiger Zeit 
stürzt der Computer aus unerfindli¬ 
chen Gründen ab oder es gibt einen 
Stromausfall. Bei jedem normalen 
Programm wäre nun der Text weg, 
wenn man nicht zwischendurch da¬ 
ran gedacht hätte dieen zu spei¬ 
chern. Als Tempus-User hat man 
dieses Problem nicht mehr: der An¬ 
wender hat die Möglichkeit der Ein¬ 
stellung eines Zeitintervalles, nach 
dem der Text kontinuierlich automa¬ 
tisch abgespeichert wird (z.B. alle 5 
Minuten). Ein weiteres Zeitintervall 
regelt die Bildschirmabschaltzeit. 

Taschenrechner 

Neben der gesamten Textarbeit, ist 
auch ein Taschenrechner nach dem 
UPN-Prinzip eingebaut. Der An¬ 
wender hat hier die Möglichkeit, zwi¬ 
schen verschiedenen Eingabefor¬ 
maten zu wählen. Nach erledigter 
Berechnung wird das Ergebnis auf 
Wunsch in den vorhandenen Text 
übernommen. 

Tempus—ein ASCII-Texteditor, der 
für alle Anwender empfohlen wer¬ 
den kann, die bei ihrer Textarbeit, 
bei Briefen oder Dokumenten auf 
das WYSIWYG-System verzichten 
können/wollen und deren Haupt¬ 
merkmal eher auf der Geschwindig¬ 
keit liegt. Anwender, die einen Text¬ 
editor für Programmpakete benöti¬ 
gen, werden an Tempus nicht vor¬ 
beikommen können. 

DEHOCA 
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Trickkiste 



GFA Professional - Folge 2 

Jeder, der Programme schreibt, die auf mehr als einen Drucker Aus¬ 
gaben machen sollen, steht vor dem Problem, daß die Steuer- und 
Zeichenkodierung nicht immer einem Standard wie z.B. EPSON-P 
entspricht. 

Hier läßt sich die Verbreitung von Wordplus nutzen: Das zugehörige Treiber¬ 
file PRINTER.CFG (Drucker ConFiGuration Datei) ist mittlerweile per Public 
Domain für nahezu alle, auch „exotische“ Drucker greifbar, wird auch von 
GFA-ASSEMBLER verstanden und soll im Folgenden für GFA-BASIC 
Programme genutzt werden. 


' filename.ext Verwendung einer CFG-(ConFiGuration-)Datei von GFA-Assembler 
' GFG_USE .LST oder WordPlus zur Umsetzung von ATARI-Codes in Druckercodes 
' I 02.1988 
' U 21.08.1988 


Dim A$(255), S $(51),T$ (6) 

Pathname$=Chr$(65+Gemdos(&H19))+":"+Dir$ 
Pathname$="E:\WORDPLUS\" 

@Cfg_load 

If Cfg_loaded! Then 
Lprint S$ (31);S$(32); 

Test$="abcdeABCDE äöüÄÖÜß[]\{}$@ M 
@P (Test$,8) 

Lprint S$ (26); 

@P (Test$,10) 

Lprint S$ (27);S$(30) 

Endif 

Edit 

' - CFG Dat< 


! ATARI-/Steuer-/Typ-Codes 
+"\" ! Siehe 'Professional' Folge 1 
! dito 

! Treiber laden (s.u.) 

! Wenn kein Ladefehler 
! Druckerinitialisierung 
! Testtext 

! Testdruck 1 (s.u.) 

! UnterstrichEin 
! Testdruck 2 

! UnterstrichAus;Seitenvorschub 
! Das war's. 

einiesen - 


Procedure Cfg_load 
Local 1% 

For I%=0 To 51 ! Die Steuerzeichen werden mit den 

S$(I%)=Chr$(1%) ! Codes 0...51 vorbelegt 

Next 1% 

For I%=0 To 255 ! dito 0..255 für Atarizeichensatz 

A$(1%)=Chr$ (1%) 

Next 1% 

If Exist(Pathname$+"PRINTER.CFG") Then 

Open "I",#1,Pathname$+"PRINTER.CFG" w 
/ 

' Da man nie weiß, welche Dateien mit dem Namen "PRINTER.CFG" herumlaufen, 
' werden ganz vorsichtig über Abfrage des Fileendes (End Of File, EOF) die 
' ersten acht Zeichen eingelesen: 

Clr 1%,A$ 

While (Not Eof(#l)) And I%<8 
Inc 1% 

Code%=Inp(#1) 

A$=A$+Chr$(Code%) 

Wend 


' - Sie identifizieren GST (Wordplus) bzw. GFA CFG-Files 

If A$="GFA-CFG:" Or A$="GST-CFG:" Then 

' - Druckername 

Clr Drucker$ 

Do 

Code%=Inp(#1) 

Exit If Code%=0 
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Drucker$=Drucker$+Chr$(Code%) 

Loop 

/ _ Druckertyp/-grundparameter 

For l4=l To 6 

T$ (1%)=Chr$(Inp(#1) ) 

Next 1% 

/ _ Steuersequenzen/Druckerfunktionen 

Do 

Index%=Inp(#1) 

Exit If lndex%=0 
Sym%=Inp(#1) 

S$(Sym%)="" 

I %=2 

While I%<-Index% 

S$(Sym%)=S$(Sym%)+Chr$(Inp(#1)) 

Inc 1% 

Wend 

Loop 

/ _ Zeichen-Konvertierungstabelle 

Do 

Index%=Inp(#1) 

Exit If lndex%=0 
Sym%=Inp (#1) 

$(Sym%)= "" 

I %=2 

While I%<Index% 

A$(Sym%)=A$(Sym%)+Chr$(Inp(#1)) 

Inc 1% 

Wend 

Loop 

Close #1 

Cfg ok!=True ! Alles klar, geladen 

Else 

Alert 3,"Dies ist keine CFG-Datei !",1," Hoppla ",Dummy% 

Cfg ok!=False ! Die Entscheidungsvariable kann Folgeaktionen starten 
Endif 
Else 

Alert 2,"Kein PRINTER.CFG auf|"+Pathname$,1,"ABBRUCH| Weiter ",Wahl% 
Cfg_ok!=False 
If Wahl%=l Then 
Edit 
Endif 
Endif 
Return 


/ _ AtariCode => DruckerCode - 

' Drucken mit Übergabe von zu druckendem String und linkem Rand. Die Prozedur 
' ist kurz, weder elegant noch schnell (aber schneller als ein Drucker). Je 
r nach Verwendungszweck können mehr oder weniger Aktivitäten hier stattfinden. 


Procedure P(Ein$,Li_rand%) 

Local Index% 

Lprint Space$(Li_rand%); 

For Index%=l To Len(Ein$) 

Lprint A$(Asc(Mid$(Ein$,Index%,1))); 
Next Index% 

Lprint S$(l); 

' ACHTUNG: in GFA CFG-Files sind u.U. 

' umgesetzt (bei WordPlus tabu!). 
Return 


! Linken Rand drucken, 

! Zeichen für Zeichen 
! umsetzen und drucken 

! Zeilenvorschub, Wagenrücklauf 
auch die A$-Zeichen unter Nummer 32 


/ -Ende- 

Aufbau einer CFG-Datei in Kurzform: 

1. Kennung: "GFA-CFG:" oder "GST-CFG:" 

2. Druckername: "Printer XYZ” + abschließendes Nullbyte 

3. Druckertyp: (6 Bytes) 

4. Steuerzeichen: Anzahl folgender Bytes + 1 (z.B. 7), 1 Byte Zeichennummer (0...51), (5) Bytes Ersatzzeichen- 
liste Zeichen, die 1:1 an den Drucker gehen, werden Übergänge. Nicht druckbare Zeichen stehen mit 1 Byte 
Anzahl (=2), ’l Byte Zeichennummer in der Liste, also kein Ersatzzeichen - bis zum abschließenden Nullbyte. 
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5. ATARI-Zeichen: dito für (0...255) - bis zum abschließenden Nullbyte. 

Welche Zeichen welche Bedeutung haben, ist dem Wordplus-Handbuch — Kapitel „Druckertreiber“ oder dem GFA- 
ASSEMBLER Handbuch, Anhang A4 — zu entnehmen. 

Andreas Pirner 

Steuerzeichen in CFG-Files 


Die Tabelle der 51 Steuerzeichen zu CFG-Files, Aufruf in einem GFA-BASIC-Programm nach Laden des CFG 
Treibers (GFA Professional #2) über "Lprint S$(No%);” mit No% aus nachfolgender Liste: 


dez 

hex 

Funktion 

01 

01 

Zeichenbreite setzen (nur für Typenrad¬ 
drucker) 

02 

02 

Zeilenvorschub 

02 

02 

Typenraddrucker auf Vorwärtsdruck 
schalten 

03 

03 

Typenraddrucker auf Rückwärtsdruck 
schalten 

04 

04 

Vertikaler Tabulator 

05 

05 

Horizontaler Tabulator 

06 

06 

Draft 

Fettschrift ein 

07 

07 

Draft 

Fettschrift aus 

08 

08 

(N)LQ 

Fettschrift ein 

09 

09 

(N) LQ 

Fettschrift aus 

10 

0A 

Draft 

Kursivschrift ein 

11 

OB 

Draft 

Kursivschrift aus 

12 

OC 

(N)LQ 

Kursivschrift ein 

13 

0D 

(N)LQ 

Kursivschrift aus 

14 

0E 

Draft 

Helle Schrift ein 

15 

0F 

Draft 

Helle Schrift aus 

16 

10 

(N)LQ 

Helle Schrift ein 

07 

11 

(N)LQ 

Helle Schrift aus 

18 

12 

Draft 

Superscript ein 

19 

13 

Draft 

Superscript aus 

20 

14 

(N)LQ 

Superscript ein 

21 

15 

(N) LQ 

Superscript aus 

22 

16 

Draft 

Subscript ein 

23 

17 

Draft 

Subscript aus 

24 

18 

(N) LQ 

Subscript ein 


25 

19 

(N)LQ 

Subscript aus 

26 

1A 

Draft 

Unterstreichen ein 

27 

1B 

Draft 

Unterstreichen aus 

28 

IC 

(N) LQ 

Unterstreichen ein 

29 

ID 

(N)LQ 

Unterstreichen aus 

30 

IE 

Seitenvorschub (Formfeed) 

31 

IF 

Horizontale Initialisierung (optional) 

32 

20 

Vertikale Initialisierung (optional) 

33 

21 

Drucker Reset 

34 

22 

Backspace 

35 

23 

Wagenrücklauf (Carriage Return) 

36 

24 

Blattlänge in Zeilen 

37 

25 

Zeilenvorschub setzen (Grafikdruck) 

38 

26 

Anfang Grafik-Zeile (siehe Handbuch 

39 

27 

Reserviert/Noch nicht benutzt 

40 

28 

Draft 

PICA (10 CPI) 

41 

29 

(N)LQ 

PICA 

42 

2A 

Draft 

ELITE (12 CPI) 

43 

2B 

(N)LQ 

ELITE 

44 

2C 

Draft 

Schmalschrift (17.2 CPI) 

45 

2D 

(N) LQ 

Schmalschrift 

46 

2E 

Draft 

Breitschrift (6 CPI) 

47 

2F 

(N) LQ 

Breitschrift 

48 

30 

BLACK 

(schwarz) - wenn farbtauglich - 

49 

31 

MAGENTA (violett) 

50 

32 

CYAN 

(blaugrün) 

51 

33 

YELLOW (gelb) 


In der Konvertierungsliste wird jedem der 255 Zeichen des ATARI-Zeichensatzes ein Druckerzeichen oder eine 
Befehlsfolge zugeordnet, die das Zeichen auf dem Drucker darstellt. 


Dieses Unterprogramm von Axel Schmidt-Sommerfeld hängt an einen Dateinamen, falls noch nicht vorhandden, 
eine Extension an (wie GFA-BASIC dies beim Abspeichern tut). Anwendung: Beim Abspeichern von Daten in einem 
Programm braucht der Benutzer nur den eigentlichen Dateinamen einzugeben, ohne sich um die Extension küm¬ 
mern zu müssen. 

FILESELECT "\* *.tst," ",file$ 

IF LEN(file$) 

@file_ext(file$,"TST",*file$) 

PRINT file$ 

ENDIF 

/ 

PROCEDURE file_ext(file.$,ext.$,adr.%) 

LOCAL n% 

FOR n%=LEN(file.$)DOWNTO 1 
EXIT IF MID$(file.$,".",n%) 

NEXT n% 

n%=INSTR(file.$,".”,n%) 

IF n% 

IF n%=(LEN/file.$) ! für Blitter-TOS 

*adr.%file.$ 

ELSE 

*adr.%file.$ 

ENDIF 

ELSE 

adr.%file$+"."+ext.$ 

ENDIF 

RETURN 
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GFA Tips und Tricks #3 


ln vielen Programmen werden Aktionen durchgeführt, die einige Zeit kos¬ 
ten (Berechnungen, Parameter laden/speichern, RSC laden, Datas lesen 
etc.). Oft werden wir Programmanwender über dieses Geschehen im Unkla¬ 
ren gelassen und dürfen uns wundern, „warum der Rechner nun schon 
wieder hängt“. 

Da hilft das Umschalten des Mauszeigers auf „Busy Bee“, um zu verdeutli¬ 
chen, daß unser Computer gerade etwas tut. Aber was das ist, wissen wir 
immer noch nicht. Dagegen kann die im Folgenden beschriebene Routine 
etwas tun, indem sie die kleine Nachricht auf den Bildschirm bringt, daß 
unser Computer gerade 'mal ’ne Cola trinken ist... 


f _GFA Tips und Tricks # 3 

' filename.ext 
' MESSAGE .LST 


' I 02.1988 
' U 18.08.1988 

/ _Demo 

' Openw 0 • * 

' Openw 1 ! ** 

' Fullw 1 ! ** 


Deffill 1,2,4 ! 

Pbox 0,0,639,399 ! 

@Me ("MOMENT:|MACH MAL|PAUSE...")! 
Defmouse 2 • 

f 

Pause 200 ' 


"Profigrauer" 

Hintergrund 
Aufruf der Message 
Fleissiges-Bienchen-Mauszeiger 

Hier findet die Aktion statt, die etwas Zeit 
kostet und auf die hingewiesen wird. 


Put 242,137,Backgr$ 

' Put 242,155,Backgr$ 
' Put 242,173,Backgr$ 


Alte Rahmenfläche (Hintergrund) restaurieren 
dito , wenn oben * gilt 

dito , wenn oben * + ** gilt 
,. denn GET zählt ab linker Ecke des geöffne¬ 
ten Fensters, PUT ab linker Ecke Bildschirm 


Defmouse 0 
Pause 100 


! Normal-Pfeil-Mauszeiger 
! So ist es danach ... 


' Closew 1 
' Closew 0 


Edit 


Das war's ! 


Procedure Me(T$) 

Local I%,J% 

@Rahmen(242,137,388,223) 

Deftext 1,17,0,13 
I%=Instr (T$,"|") 

J%=Instr(I%+1,T$,"I") 

Text 270,164,90,Left$(T$,I%-1) 

Text 270,184,90,Mid$(T$,I%+1,J%-I%-1) 
Text 270,204,90,Mid$(T$,J%+1,50) 
Deftext 1,0,0,13 
Return 


Message - 

! Nur lokal nötige Variablen 
! Rahmen zeichnen (s.u.) 

Textformat auf 'Fett + Outlined'. 
Trennstrich 1 suchen. 

! Trennstrich 2 suchen. 

! Message in 
! drei Teilen 
! ausgeben. 

! Textformat auf normal zurücksetzen. 


Rahmen im ATARI-Lpok 


Procedure Rahmen(X1%,Y1%,X2%,Y2%) 

Get Xl%-1,Yl%-1,X2%+1,Y2%+1,Backgr$ 
Deffill 1,0 

Pbox Xl%+0,Yl%+0,X2%-0,Y2%-0 
Box Xl%+3,Yl%+3,X2%-3,Y2%-3 
Box Xl% + 4,Yl%+4,X2%-4, Y2%-4 


Rahmenfläche mit Rand retten 
Mit Hintergrundfarbe 
(=weiß) gefüllte Box 
und zwei weitere 
'Normal'boxen zeichnen. 


Return 


Ende 
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Vom PC nach IST WORD 


Jeder, der wie ich auf dem PC Texte 
entwirft und zu Hause auf dem 
ATARI ST diese Texte unter 
1ST_WORD weiterbearbeiten will, 
hat sich bestimmt schon darüber 
geärgert, daß die übertragenen 
Texte, obwohl im ASCII Format, un¬ 
ter 1ST_WORD im „WP Modus“ 
nicht mit „Neu formatieren“ in eine 
angenehme Form zu bringen sind. 


Des Rätsels Lösung liefert das 
Leerzeichen von 1ST WORD: Ein 
normales Space ist laut ASCII-Ta- 
belle 20 hex. 1ST_WORD nimmt 
aber gerade dieses als „fixed 
space“. Bei „Neu formatieren“ wer¬ 
den diese also als fest gesehen und 
die ganze Textzeile als ein Wort be¬ 
trachtet. Ein normales Leerzeichen 
ist bei 1 ST_WORD 1E hex. 


Das kleine Programm in GFA- 
BASIC macht nichts anderes, als 
die vom PC übernommene ASCII- 
Datei auf 20 hex Zeichen zu unter¬ 
suchen und gegen 1E hex auszu¬ 
tauschen. Anschließend kann man 
den Text mit 1 ST_WORD laden und 
im WP Modus problemlos bearbei¬ 
ten. 

Thomas Trolldenier 


• ***************************************** 

' Formatwandler PC/ASCII Texte in 1ST_W0RD 
' Thomas Trolldenier August 1988 
> ****************************************** 


FILESELECT *","",selected$ 

OPEN "U", #1,selected$ 

REPEAT 

a$ = INPUT$(1, #1) 

PRINT a$; 
a=ASC(a$) 

IF a=32 

SEEK #1,zaehler 
OUT #1,30 
ENDIF 

INC zaehler 
SEEK #1,zaehler 
UNTIL EOF (#1) 


!Datei auswählen 
!und öffnen 

!Ein Zeichen lesen 

!in ASCII verwandeln 

!SPACE ? Dann für 1ST_W0RD fixed-Space 
!nach lesen wieder positionieren 
!30 dezimal, 'normales' Space bei 1ST_W0DR 

!Filepointer erhöhen 
!und auf nächstes Byte in Datei 
Ibis Ende 


f **************************************** 


' Name.Bit-Muster 

' Autor.Herbert Kreusel 

' Sprache.GFA-BASIC V 2,02 

' Level.1 

' Beschreibung.druckt ein Bit-Muster, 


' Hilfe beim Erstellen eigener Zeichen und 
' Grafiken für den Drucker STAR NL10 
> **************************************** 


Lprint Chr$ (27);"@"; 

Lprint Chr$(27);"a";Chr$(1) ; 
Lprint "Bit-Muster" 

Lprint Chr$(27);"a";Chr$(0); 
Lprint 

Lprint Chr$(27);"D";Chr$(2); 
For M%=0 To 63 
For N%=0 To 3 
I%=M%+N%* 64 
A$=Bin$(1%) 

A$=Right$("00000000"+A$, 
B$=A$ 

For J%=1 To 8 


!Drucker initialisieren 
!Ausdruck zentrieren 
!Titelzeile 
!Ausdruck linksbündig 
!Leerzeile 

Chr$(22);Chr$(42);Chr$(62);Chr$;Chr$(0); 
!64 Zeilen 
!4 Spalten 

!die richtigen Dez-Zahlen errechnen 
!Dez-Zahlen in Binär-String 
8) !String auf 8 Stellen bringen 

!String für Bildschirmausgabe 


If Mid$(A$, J%, 1)="1" 

Mid$(A$,J%,1)=Chr$(219) !Rechteck für '1' (Drucker) 

Mid$(B$,J%,1)= "*" !Stern für '1' (Bildschirm) 

Else 


Mid$(A$,J%,1)=Chr$(249) 
Mid$(B$,J%, 1)="." 

Endif 
Next J% 

Print B$;" = ";I%, 

Lprint Chr$(9); 

Lprint A$;" = ";I%; 

Next N% 

Lprint 
Print 
Next M% 

Lprint Chr$(27);"@"; 


!Punkte für '0' (Drucker) 

!Punkte für '0' (Bildschirm) 


Bildschirm-Ausgabe 

Druckkopf zum nächsten Tabulator 

Drucker-Ausgabe 

nächste Spalte 

Zeile auffüllen 

nächste Zeile 

alle Drucker-Befehle wieder normal 


!Tabulatoren einstellen 
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GFA-DRAFT plus 



Drucken mit GFA-DRAFT plus 


Das Drucken mit GFA-DRAFT 
plus klappt bei einigen Anrufern 
nicht. Auch hier handelt es sich 
um Mißverständnisse: Das Druk- 
ken funktioniert durchaus, nur 
wird es vom Anwender aus ver¬ 
schiedenen Gründen nicht be¬ 
merkt. 

Der erste Grund: 

Das Ausdrucken ist langsam. Dies 
liegt daran, daß das PRINTER-Pro- 
gramm zunächst die Daten von der 
Festplatte bzw. Diskette liest und sie 
dann umrechnet. Die ersten Aktio¬ 
nen, die der angeschlossene Druk- 
ker dann endlich (u.U. nach Minu¬ 
ten!) ausführt, sind dann leere Zei¬ 
lenvorschübe. Wenn „Hochkant“ 
ausgewählt wurde, sind es mehrere 
Seiten, die leer ausgegeben wer¬ 
den, wenn nicht, wie im Handbuch 
auf Seite 141 erwähnt, der Blattvor¬ 
schub in x-Richtung korrigiert wur¬ 
de: Wird nämlich „Hochkant“ ausge¬ 
wählt, hat das eine Drehung der ge¬ 
samten Zeichenfläche zur Folge. 
Die Zeichenfläche ist 1,365 Meter 
breit und 1,365 Meter hoch! Eine 
DIN-A4-Zeichnung wird beim 
„Hochkanf-Ausdrucken um mehr 
als einen Meter nach rechts ver¬ 
schoben und erst dort „gekippt“! Im 
Dialog „Optionen“ muß in diesem 
Fall ein Blattvorschub von minde¬ 
stens -1000 mm in x-Richtung ein¬ 
gegeben werden. 


„Optionen“ 

Die richtige Einstellung der Blattgrö¬ 
ße sollte kontrolliert werden: 
manchmal steht hier in der ersten 
Zeile „1.000“ in x-Richtung und 
„1.000“ in y-Richtung. Das ist eine 
Blattfläche von einem Quadratmilli¬ 
meter! Darauf druckt kein Drucker 
etwas Ordentliches. Geben Sie in 
einem solchen Fall die kleinen Zah¬ 
len unter den Eingabefeldern neu 
ein (ungefähr 300 x 200 mm bei DIN 
A4). 

Und noch eins: 

Der erste Ausdruck sollte niemals in 
einer hohen Auflösung oder hoch¬ 
kant erfolgen; auch sollte nur eine 
Ebene und keine Linienbreiten aus¬ 
gegeben werden (Ebenen und Li¬ 
nienbreiten AUS). Nur so kann der 
Anwender erfahren, ob der ange¬ 
wählte Treiber überhaupt funktio¬ 
niert. Bei Druckern wie auch bei 
Plottern gilt: Der Treiber heißt immer 
PRINTER .INS oder PLOTTER. 
INS. Die Endung „.INF“ ist ein Feh¬ 
ler im Handbuch auf Seite 141. 

Treiberinstallation 

Sie haben beispielsweise einen 
NEC P6 Drucker; Ihr Rechner ist mit 
einer Festplatte bestückt und Sie 
haben alle Disketten „GFA-DRAFT 


plus“ in das Unterverzeichnis 
„GFADRAFT“ auf Ihre Festplatte 
kopiert. Dann befindet sich der pas¬ 
sende Treiber „NEC_P6“ im Ver¬ 
zeichnis C:\GFADRAFT\PRINTER. 
Löschen Sie zunächst mit 
C:>del \GFADRAFTAPRINTER.INS 
den alten Druckertreiber. Dieser ist 
damit nicht für alle Zeiten verloren, 
er ist im Verzeichnis GFADRAFTA 
PRINTER noch vorhanden. Da¬ 
nach kopieren Sie mit C:> copy 
\GFADRAFT\PRINTER\ NEC_P6 
GFADRAFTAPRINTER.INS 
den NEC-Treiber in das Verzeich¬ 
nis, wo sich auch das Druckerpro¬ 
gramm befindet. 

Harald Schrödter 

Fehlstart von GFADRAFT 

Das Programm GFADRAFT.APP 
wird erfolglos gestartet. Es kommt 
vielleicht die Meldung „Speicher¬ 
überlauf“, auf jeden Fall aber nicht 
die Auswahlbox von GFA-DRAFT 
plus, sondern das Desktop. Hierfür 
gibt es nur eine einzige Ursache: der 
Hauptspeicher Ihres Rechners stellt 
GFA-DRAFT plus nicht genügend 
Speicherplatz zur Verfügung! Wenn 
der Rechner mindestens 512 K 
RAM hat, befinden sich außer MS- 
DOS und GEM noch andere Pro¬ 
gramme im Hauptspeicher. Über¬ 
prüfen Sie dies wie folgt: GEM star¬ 
ten, in der Menüzeile „Optionen“an- 
klicken, „Dos-Kommandos“ aus¬ 
wählen. Danach befinden Sie sich 
wieder im DOS. Geben Sie jetzt ein: 
C:\>chkdsk. DOS checkt dann Ihre 
Festplatte durch und bringt eine 
Meldung. Die vorletzte Zeile gibt die 
Größe des Hauptspeichers insge¬ 
samt an, die letzte Zeile gibt die Grö¬ 
ße des Arbeitsspeichers an. Er soll¬ 
te etwa 316000 Bytes groß sein. Ist 
er kleiner als 314000 Bytes, muß 
nach speicherresidenten Program¬ 
men gesuchtt werden. 
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Entscheidungshilfe... 

...beim Kauf eines Druckers 


Wenn Sie Vorhaben, auch längere 
Programme zu schreiben, sollten 
Sie den Kauf eines Druckers (vor¬ 
zugsweise Nadeldrucker= Matrix¬ 
drucker) erwägen. 

Er wird Ihnen das Programmieren 
und die Dokumentation Ihrer Pro¬ 
gramme sehr erleichtern. Für eine 
Textverarbeitung ist der Drucker na¬ 
hezu unerläßlich. Wenn Sie eine 
Grafik zu Papier bringen wollen, hilft 
Ihnen ein Typenraddrucker aber 
nicht mehr weiter. 

Im folgenden möchte ich Ihnen hel¬ 
fen, den für Sie richtigen Nadel¬ 
drucker auszusuchen. Welchen 
Drucker Sie dann letztendlich kau¬ 
fen, ist mehr oder weniger Ge¬ 
schmackssache und nicht zuletzt ei¬ 
ne Preisfrage. 

Ein 9-Nadel-Drucker sollte weit un¬ 
ter 1000 DM und ein 24-Nadel- 
Drucker unter 1500 DM kosten. 

Einen Laserdrucker alleine würde 
ich Ihnen nicht empfehlen. Dafür 
sind die laufenden Kosten zu hoch. 
Für Listings und Probeausdrucke 
empfiehlt sich neben einem Laser¬ 
drucker vielleicht noch ein billiger 9- 
Nadel-Drucker. Bei Grafikausdruck¬ 
en ist der Laserdrucker sowohl in der 
Qualität als auch in der Geschwin¬ 
digkeit, kaum zu schlagen. 

Beachten Sie einmal mitgelieferte 
Druckertreiber für Textverarbeitun¬ 
gen und Grafikprogramme. Sie wer¬ 
den feststellen, daß einige 
Druckernamen häufig Vorkommen. 
Sie werden als Anfänger wenig 
Freude an einem Superbilligdrucker 
haben, für den Sie dauernd selber 
Druckeranpassungen schreiben 
müssen. 


Buchstaben kann eigentlich jeder 
Drucker ausgeben (verständlich). 
Schwierig wird es erst mit der Gra¬ 
fikausgabe. Nehmen Sie das nach¬ 
folgend abgedruckte Programm 
(und das GFA-BASIC!) auf Diskette 
zu Ihrem Händler mit. Bestehen Sie 


darauf, daß er Ihnen die Grafikfähig¬ 
keit anhand dieses Testbildes be¬ 
weist. Schalten Sie den Drucker 
ein, starten Sie das Programm und 
drücken dann gleichzeitig die 
Alternate- und die Help-Taste. 


' Dieses Programm hilft Ihnen beim Kauf eines geeigneten' 
Nadeldruckers 
' DRUCKER.LST 
BOX 40,25,639,399 
DEFFILL 1,2,8 
PBOX 70,50,370,350 
DEFFILL 0,2,8 
PBOX 100,80,340,320 
DEFFILL 1,3,7 
PCIRCLE 220,200,100 

DEFTEXT 1,0,0,4 
/ 

TEXT 420,60,"Kleinschrift" 

DEFTEXT 1,0,0,6 

TEXT 500,60,"Farbschrift" 

TEXT420,242,"Füllmustertest" 

DEFTEXT 1,0,0,13 

TEXT 420,78,"Normalschrift" 

DEFTEXT 1,0,0,32 

TEXT 420,110,"Großschrift" 

GRAPHMODE 3 

DEFTEXT 1,20,0,12 

TEXT 116,72,"Drucker-Test" 

GRAPHMODE 2 

BOX 410,124,610,224 

z=0 

FOR m=410 TO 510 STEP 10 

LINE m,124,m+z*10,224 

INC z 

NEXT m 

FOR m=l TO 4 

FOR n=0 TO 1 

DEFFILL 1,2,n * 4 +m 

PBOX m*50+360,n*50+250,m*50+410,n*50+300 
NEXT n 
NEXT m 

DEFTEXT 1,20,0,13 
BOX 70,363,610,388 
BOX 72,365,608,386 

TEXT 74,380,536,"***Drücken Sie gleichzeitig Alternate + Help***" 
GET 70,363,610,388,a$ 

HI DEM 

REPEAT 

b$=INKEY$ 

PUT 70,363,a$ 

PAUSE 30 
PUT 70,363,a$,0 
PAUSE 20 
UNTIL b$" " 

EDIT 
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Das Bild, das der Drucker liefert, 
sollte dann so wie die Abbildung 
Drucker-Test aussehen. Beenden 
Sie das Programm durch Drücken 
von RETURN. 

Sie sollten auch ein Lineal und einen 
Taschenrechner mit zu Ihrem Händ¬ 
ler nehmen. Messen Sie die Breite 
und die Höhe des Ausdrucks ab. 
Breite geteilt durch Höhe muß etwa 
1,6 ergeben. Das schwarze dicke 
Quadrat muß ein Quadrat sein 
(Höhe=Breite). 

Bei einem 9-Nadel-Drucker kann es 
Vorkommen, daß der Ausdruck nicht 
maßstabsgerecht ist. Das ganze 
Bild ist dann verzerrt (etwas zu 
hoch). Auf keinen Fall darf das 
schwarze Quadrat durch weiße Zwi¬ 
schenräume unterbrochen sein. 




Riesenauswahl 

Software, Bücher + Computer 

kostenloser 
Software - Katalog 

\Jm& Tel.: 0203/22409 

SO _ 


4100 Duisburg 1, Sonnenwall 83 


Ergänzung zum Tip #1 der letzten Clubzeitung 


Ist das der Fall, so sollten Sie den 
Drucker oder zumindest den Händ¬ 
ler wechseln (es kommt schon vor, 
daß ein Drucker mehr kann, als der 
Händler ihm zutraut). 

Prüfen Sie außerdem die Diagona¬ 
len in dem Kreis, ebenso die schie¬ 
fen Linien und die Füllmuster. Erst 
wenn der Drucker diesen Test be¬ 
standen hat, lohnt es sich Preise und 
Extras, wie Druckerkabel, inklusive 
oder nicht zu erfragen. 

Dietmar Schell 


Programmvorspann 

Die genannte Programmeinleitung kann sinnvoll folgendermaßen erweitert 
werden: 

a) Statt ’ProgName.Ext’ ist der Programmname und eine erläuternde 
Textzuweisung in der Form : 

Ko$ = "ProgName.Ext Kurzbezeichnung des Programms " 
zu verwenden. 

Dies hat den Vorteil, daß die Kurzbezeichnung mehr aussagt und die Vari¬ 
able Ko$ anschließend z.B. in einem Grundmenü als Kopfzeiie verwendet 
werden kann (s.u. Tip #2). 

b) Statt I+Datum und U+Datum 

I-Zeile: das Ersterstellungs-Datum und der Autor, 

U-Zeile: das Revisions-Datum, eventuell der Name des Revisors und 
die Programm-Versions-Nr. 

Die Abkürzungen I und U sind beliebig gewählt. 



\B8B ßpße&m §S@ g3agsliim3t}äg QSüspmm o S@8ß) £S%?| 


Ergänzung zum Tip #2 

Optisches Hervorheben von Pro¬ 
grammteilen. 

Eine weitere Möglichkeit, Pro¬ 
grammteile im Druck-Listing hervor¬ 
zuheben, erfolgt durch die Eingabe 
von „Steuercodes“. Im GFA-Basic 
bewirkt bei vielen Druckern: 

[Control] + N (= HEX-Code(OE), 
Dez-Nr(14)) 

expandierten Druck der Restzeile, 

[Control] + L (= HEX-Code(OC), 
Dez-Nr(12)) 

Blattvorschub. 

Günther Kleser 
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Clubhändler 


Bei diesen Händlern erhalten Sie mit Vorzeigen oder Einsenden des gültigen Clubausweises oder der Kopie 3% 
Preisnachlass auf alle nicht preisgebundenen Produkte. Sie erkennen unsere Händler an einer großen Clubkarte 
mit der Aufschrift „Vertragshändler“. 


HABA COMPUTER AG 

Münsterstr. 9 
2000 Hamburg 54 

Sienknecht Bürokommunikation 

Heiligengeiststr. 20 
2120 Lüneburg 

EDV-Beratungscenter 

Cuxhavener Str. 1 
2170 Hemmoor 

Computersysteme 
Michael Döring 

Am Pferdemarkt 5 
2720 Rotenburg / W. 

PZ-Sequenzdesign GBR 

Bahnhofstr. 24 
2842 Lohne (Oldb.) 

Com Data 

Am Schiffergraben 19 
3000 Hannover 1 

SMC GmbH 

Schulstr. 7 
3007 Gehrden 

Dr. Hildebrandt & Buchholz 

Magdeburger Kamp 10 
3380 Goslar 

OFFICE AUTOMATION 

Van-der-Werff-Str. 6 
4000 Düsseldorf 1 

W. Esser Einzelhandel 

Mittelste 15 
4048 Grevenbroich 4 

pro-data Service 

Rheydterstr. 101 
4048 Grevenbroich 

COMPUTER COMMERCE 

Hindenburgstr. 359 
4050 Mönchengladbach 1 

Rota Datenverarbeitung GmbH 

Süchtelner Str. 7 
4060 Viersen 1 

Bottroper Computer Team GbR 

Pestalozzistr. 35 
4250 Bottrop 

EDV-Thiel 

Overbergstr. 168 
4350 Recklinghausen 

Basis Computer Systeme GmbH 

Daimlerweg 39 
4400 Münster 

OCB mbH 

Wallstr. 3 
4422 Ahaus 


DELO-COMPUTERCENTER 

Kranenbusch 28 
4600 Dortmund 15 

Mentis GmbH 

Poststr. 15 
4650 Gelsenkirchen 

CSF Computer & Software GmbH 

Heeperstr. 106-108 
4800 Bielefeld 1 

ProElektronic 

Königstr. 17-19 
4972 Löhne 1 

Rothkegel & Rolf 

Vogelsanger Str. 278 
5000 Köln 30 

MP Software Service 

Reuterstr. 49 

5060 Bergisch Gladbach 2 

RODA-SOFT 

Bahnhofstr. 6 
5120 Herzogenrath 

EDV-Vertrieb 

Gerhard-Hauptmann-Str. 33 
5270 Gummersbach 

Bürocenter Lehr GmbH 

Güterstr. 82 
5500 Trier 

Orion Computer Systeme GmbH 

Friedrichstr. 22 
6520 Worms 

Computerstudio W. Brock GmbH 

Federnseestr. 17 
7410 Reutlingen 

Dorfschmied Bürotechnik 

Schulweg 18 
7442 Neuffen /N. 

R. Gärtig Software-Entwicklung 

Ringstr. 4 

7450 Hechingen-Beuren 

Heinz Kaltenbach 
Hardware-Software-Datentechnik 

Bachstr. 73 
7465 Geislingen 

U. Meier Computersysteme 

Am Posthalterwäldle 8 
7700 Singen /Htwl. 

Computertechnik Rösler 

Rheingutstr. 1 
7750 Konstanz 

Metzner Electronic 

Postfach 1114 
7801 Umkirch 


Software-Service 

Ritterstr. 6 
7833 Endingen 

Bürobedarf Friedrich Resin 

Am Dreispitz 
7852 Binzen 

Hettler GmbH 

Lenzburger Str. 4 
7890 Waldshut-Tiengen 

EDV + BÜRO SERVICE HESS 

Ulrichstr. 24 B 
7918 lllertissen 

ESCON GmbH 

Rindermarkt 8 
8050 Freising 

AGP-Shop oHG 

Auf der Schanze 4 
8490 Cham 

Elektroland Zimmermann 

Hauptmarkt 17 
8500 Nürnberg 

Graf & Schick EDV-Lösungen 

Hauptstr. 32 a 
8542 Roth 

Schöll Computercenter 

Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 

Video+Computer-Handels GmbH 

Schwalbenstr. 7 
8901 Stadtbergen 



...einem Kind zu helfen. 


Mit 45 DM pro Monat werden Sie 
sein persönlicher Pate. Helfen Sie. 
Schreiben Sie uns. 

CCF ... 

DEUTSCHER 
0* PATENKREIS 

CCF-Kinderhitfswerk Deutscher Paten¬ 
kreis e.V. ■ Postfach 1105 ■ 7440 Nürtingen 
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Lexikon 


ATLAS 

Die in den USA entwickelte Programmiersprache ATLAS (Abbreviated Test 
Language for Avionic Systems) ist weltweit standardisiert und eignet sich 
besonders gut zur Beschreibung von Prüfvorgängen. Sie betont allerdings 
sehr stark den Dokumentations-Gesichtspunkt und nimmt von der Sprache 
her wenig Rücksicht auf die Möglichkeiten spezieller Prüf- bzw. Testsy¬ 
steme, so daß sie vorwiegend dann eingesetzt wird, wenn es auf die all¬ 
gemeinverständliche, übernationale Dokumentation von Prüfvorgängen an¬ 
kommt. 

Breakpoint 

Beim Testen von Mikrocomputer-Programmen nennt man die Möglichkeit, 
das Programm bei bestimmten, vorher festgelegten Adressen anzuhalten, 
Breakpoint. 

BUS 

Verbindungsleitung, Sammelleitung, Sammelschiene, benützt zur Über¬ 
tragung von Signalen, Speisespannungen, Massepotential. Ein Bus kann 
nicht nur aus einer Leitung bestehen, sondern auch aus einer Gruppe von 
Leitungen, wie z.B. der lEC-Bus, PDV-Bus, Multi-Bus usw. 

CAD 

Abkürzung für Computer Aided Design. Beim Entwurf komplizierter Struk¬ 
turen leistet ein Computer Hilfe: er hat die Dimension der häufig wiederkeh¬ 
renden Elemente gespeichert und sucht beim Zusammenfügen nach der 
optimalen Anordnung. Anwendungen: Platinenauslegung, mechanische 
Entwürfe etc. 

CAM 

Abkürzung für Computer Aided Manufacturing = Computerunterstütztes 
Produzieren 

Cache Memory 

Zwischenspeicher. Ein einem Computersystem gibt es eine bestimmte 
Hierarchie von Speichern. Zunächst sind hier die Register des Prozessors 
zu nennen. Sie stellen die schnellste Form des Speichers dar. Weiterhin 
gibt es den Hauptspeicher, der im Vergleich zu den Registern relativ 
langsam ist. Um nun die Geschwindigkeitsunterschiede auszugleichen, 
wird zwischen Register un Hauptspeicher noch ein Cache-Speicher ge¬ 
schaltet. 

Er hat ein höheres Volumen als die Register und eine höhere Geschwindig¬ 
keit als der Hauptspeicher. Im Hauptspeicher (RAM) können ebenfalls Teile 
als Cache-Speicher definiert sein; diese werden dann zum Zwischen¬ 
speichern von Diskette eingelesenen Informationen oder Programmteilen 
verwendet. Wird dann ein erneuter Zugriff auf diese Informationen notwen¬ 
dig, so greift der Rechner auf die Daten im RAM zu, was gegenüber einem 
Plattenzugriff eine erhebliche Geschwindigkeitssteigerung bringt. 
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scheinen zweimonatlich. Einzelver¬ 
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die presserechtliche Verantwor¬ 
tung. 

Die in dieser Zeitschrift veröffent¬ 
lichten Beiträge sind urheberrecht¬ 
lich geschützt. 

Ihre Meinung interessiert uns. Sie 
erreichen Gudrun Volkwein unter 
Tel.: 0211/55040 

Für Fehler in Text, Schaltbildern, 
Aufbauskizzen, Stücklisten, Pro- 
grammlistings usw. können wir 
keine Haftung übernehmen. 
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FUJI FILM 

. Disketten 


Blick 1 in die Zukunft! 
bei Technik 



ORGATECHNIK 

KOLN’88 

INTERNATIONALE BÜROMESSE 

Bitte besuchen Sie uns: 
Halle 10/2, Stand R 28 


FUJI MAGNETICS GMBH • FUJISTRASSE • D-4190 KLEVE • TELEFON 02821/509-0 











DER UMSTIEG 





GFA-BASIC 3.0 Training 

Mit diesem Trainingsbuch für alle 
GFA-BASIC 3.0-Einsteiger wird das 
strukturierte Programmieren von 
Grund auf leicht verständlich ver¬ 
mittelt. Dietmar Schell versteht es, 
den Programmier-Neuling erfolg¬ 
reich in GFA-BASIC 3.0 einzu¬ 
arbeiten. 

ISBN 3-89317-005-7 

272 Seiten DM 29- 


GFA-BASIC 3.0 Interpreter 

Ein stark erweiterter Befehlsum¬ 
fang, ein überarbeiteter Editor, eine 
erneute, deutliche Geschwindig¬ 
keitssteigerung und ein komplett 
neu erstelltes, 550-seitiges Hand¬ 
buch: Das sind die herausragenden 
Merkmale der neuen Version 3.0 
von GFA-BASIC. DM 198,- 


GFA-BASIC-Buch: Version 3.0 

Für alle, die bisher mit GFA-BASIC 
gearbeitet haben und nun den opti¬ 
malen Umstieg auf die neue Version 
3.0 suchen, haben die Handbuch- 
Autoren Gottfried P. Engels und 
Markus C. Görgens dieses Buch 
geschrieben. 

ISBN 3-89317-004-9 

400 Seiten, inkl. Diskette DM 59,- 
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GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 
D-4000 Düsseldorf 11 
Telefon 021115504-0 
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